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XVII. Jahrg. 


Zum Sedantage. 

Wir begehen den Sedautag als erhebende 
Erinnerung an die Abwehr eines mächtigen 
Feindes, der unſer Vaterland, deſſen Beſtand 
und deſſen Unabhängigkeit bedrohte. Wir 
begehen den Sedantag als den Geburtstag 
des deutſchen Reiches und wir begehen ihn 
endlich in dankbarem Gedanken an unſere 
Freunde, Brüder und Väter, die ihr Leben 
eingeſetzt für das Vaterland und ihre Volks⸗ 
8 man an der Begehung dieſes Tages 
Anſtoß nehmen, jo können wir es nicht 
ändern; ein vernünftiger Grund, daran An⸗ 
ſtoß zu nehmen, liegt nicht vor, denn wir 
denken nicht daran, damit die Gefühle 
anderer zu verletzen. Daß wir unſere großen 
geſchichtlichen Erinnerungstage begehen, darf 
uns nicht verdacht werden, ebenſowenig, wie 
wir es anderen verdenken, wenn ſie das 
gleiche thun. 

Sollen wir den Sedautag feiern? Eben⸗ 
ſo gut könnte man fragen, ob wir unſere 
großen geſchichtlichen Erinnerungen, das An- 
denken an die großen Männer, die Deutſch⸗ 
land hervorgebracht, die Thaten unſerer 
nationalen Helden hochhalten ſollen. Man 
wende nicht ein, daß es ſich doch nur um 
etwas Aeußerliches handle und daß vater⸗ 
ländiſche Geſinnung nicht nöthig habe, ſich 
in normalen Zeiten geränſchvoll zu äußern. 
Es liegt in der menſchlichen Natur begründet, 
daß wir von Zeit zu Zeit auch Gelegenheit 
haben wollen, das, was uns erfüllt, auch 
nach außen zu bekunden und Zeugniß abzu⸗ 
legen, für unſere Geſinnungen und Gefühle. 
Man enthalte dies der Jugend vor und wir 
werden ein jeder Begeiſterung bares, rein 
materiell gerichtetes Geſchlecht erſtehen ſehen. 

Sollen wir den Sedantag feiern? Eben⸗ 
ſo gut könnte man fragen, ob wir die Ge⸗ 
burtstage unſerer Lieben feiern ſollen. Die 
Bedrohung unſeres gemeinſamen Vaterlandes 
hatte die deutſchen Stämme geeint; aber es 
bedurfte eines großen Erfolges dieſer Er⸗ 
innerung, um ſie zu einer feſten und dauern⸗ 
den zu machen. Würden wir, wenn wir in 
dem großen Kriege unterlägen wären, heute 
das deutſche Reich haben? Wir würden 
raſch in die alte Zerriſſenheit zurückverſunken 
—— —́——ům—ꝛ( 
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Er hatte zufällig meinen Namen gehört 
und wünſchte mich zu ſehen. Ich fand 
unſeren armen Bruder in einer elenden 
Schiffertaverne, ſehr verändert und faſt 
ſterbend. Er hatte bei einer Schlägerei mit 
engliſchen Matroſen einen Meſſerſtich in die 
Bruſt bekommen und lag bereits mehrere 
Wochen faſt ohne Pflege krank. Natürlich 
ſorgte ich gleich für alles Erforderliche, 
holte einen Arzt und nahm eine Pflegerin an. 

„Ich heiße hier Tom Seiler, meine Pa⸗ 
piere lauten auf dieſen Namen“, ſagte er 
weinend, „niemand kennt mich unter einem 
anderen. Ich habe Dir und Euch allen nur 
e en i 

„Still, ſti ie Me i 
Dich ch EN, er Egon“, bat ich, „rege 

„Wie geht es der Mutter und Willy“, 
flute . ten“ „Sind die Schweſtern geſund 
und un en fie alle manchmal an mich?“ 

5 ner einer, lieber Bruder ſtarb bald, 
ihn keen = verließeſt, die Mutter ift 

g Ä l 
55 ci b. 0 T ur nicht mehr, fie 

4 e ihr wohl das Herz gebrochen“, 
ſchluchzte ex. „Siehſt > ich ri es 
garnicht, wie gut ich es bei Euch hatte, ich 
kannte das Leben noch nicht; es iſt bart 
Axel, und hat mich in feine Schule ge⸗ 
nommen.“ 

Er lag ſchwer athmend da. „Axel“ 
ftöhute er, „haſt Du viele Unannehmlichkeiten 
gehabt wegen der zweitauſendfünfhundert 
* die ich, — Du weißt, was ich ſagen 
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und gewaltſam in derſelben belaſſen worden 
ſein. Deshalb dürfen wir in dem Tage von 
Sedan, an welchem die geeinte deutſche Kraft 
dem franzöſiſchen Empire den Todesſtoß ver⸗ 
ſetzte, den Geburtstag des deutſchen Reiches 
erblicken. 

Sollen wir den Sedantag feiern? Eben- 
ſo gut könnte man fragen: halten wir das 
deutſche Reich ſo gering, daß wir uns für 
enthoben erachten dürften der Pflicht der 
Dankbarkeit gegeu jene Männer, denen wir 
ſeine Wiederaufrichtung verdanken? gegen⸗ 
über jenen Veteranen, die noch heute unter 
uns wandeln, gegenüber den Kämpfern, die 
ihr Leben auf blutiger Wahlſtatt ließen für 
die heutige Sache des Vaterlandes? 

So feiern wir denn das Sedanfeſt als 
unſeren Nationalfeſttag; niemand zum 
Leide, uns aber zur Freude in dem Hochge⸗ 
fühl, welches die aus eigener Kraft errungene 
nationale Unabhängigkeit, Selbſtſtändigkeit 
und Größe verleiht. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Staatsregierung hat thatſächlich zu 
dem höchſt gewagten Akt der Maßregelung 
derjenigen politiſchen Beamten ge⸗ 
griffen, die in ihrer Eigenſchaft als Abge⸗ 
ordnete gegen die Kanalvorlage ſtimmten. 
Der unter der Rubrik „Deutſches Reich“ mit⸗ 
getheilte Erlaß des Staatsminiſteriums an 
die Oberpräſidenten beſtätigt dies. Die 
Folgen, die ſich aus dieſer Maßregel ergeben 
müſſen, können nur tief bedauerlicher Art 
ſein; der politiſche Beamte wird dadurch in 
den Augen der Bevölkerung zu einem willen⸗ 
loſen Werkzeuge in der Hand der Regierung 
herabgedrückt. Bisher galt noch die Auf⸗ 
faſſung in Preußen, daß der politiſche Be⸗ 
amte ſich die eigene Meinung über wirth⸗ 
ſchafstpolitiſche Ziele der Regierung, die 
noch nicht die Sanktion aller geſetzgeberiſchen 
Faktoren erlangt haben, bewahren, daß er 
ſeiner eigenen Ueberzeugung bei der Prüfung 
und Berathung ſolcher in Geſetzesvorlagen 
niedergelegten Ziele folgen dürfe, daß ſomit 
auch dadurch eine Garantie gegeben werde 
für die Nützlichkeit derſelben für die Staats⸗ 
wohlfahrt. Dieſe Auffaſſung iſt jetzt zerſtört 
worden. Das Wort tüchtiger Verwaltungs⸗ 
—— . —. . —.—— 

„Laß es gut ſein, Egon“, verſetzte ich. 
„Sie ſind bezahlt. Wir haben alles ge⸗ 
opfert, um den Namen zu retten, nur die 
Schweſtern, Heimchen und Gertrud, wiſſen 
es, die Mutter darf es nie erfahren.“ 

„Es kam wie ein Wahnſinn über mich, 
als ich das viele Geld liegen ſah“, fuhr er 
fort, „ich wurde mir erſt viel ſpäter klar, 
was ich gethan hatte. Jetzt muß ich hier 
elend zu Grunde gehen.“ 

„Egon, es giebt auch für den Sünder 
noch Gnade und Vergebung, wenn er 
bereut.“ 

„Das thue ich, das thue ich, lieber Axel“, 
murmelte er und faltete die Hände. Ein 
glückliches Lächeln verklärte ſein noch immer 
ſchönes Geſicht. „Faſſe Muth, mein Junge“, 
ſagte ich, „der Arzt meint, daß Du nicht jo 
übel dran biſt. Ich werde Dich, ſobald es 
geht, nach D. ſchicken.“ 

„Wirklich!“ rief er, „werden ſie mich 
aufnehmen wollen, ich komme wie der ver⸗ 
lorene Sohn nach Hauſe.“ 

„Ich werde die Mutter ſchreiben, ſie wird 
Dich freudig willkommen heißen.“ 

Vierzehn Tage ſpäter ſchrieb Axel wieder 
an Gertrud, diesmal lauteten die Nachrichten 
weniger gut, ein unheilbares Lungenübel 
hatte ſich bei Egon eingeſtellt, der Arzt ver⸗ 
heimlichte es dem Bruder nicht, daß ſeine 
Tage gezählt waren, daß ſelbſt das ſüdliche 
Klima von Kairo ihm nicht die Geſundheit 
wiederzugeben vermöge. Wie alle jene 
armen Kranken, ahnte er nichts von ſeinem 
Zuſtande, er machte Pläne und ſprach von 
der Zukunft. 

Axel ſorgte in der umſichtigſten Art für 
ihn und wollte ihn zuerſt ſelbſt nach D. zu⸗ 
rückbegleiten. Zum Glück traf es ſich, daß 
der Sohn ſeines Prinzipals in Europa Ge⸗ 


beamten, die durch das Vertrauen der Be⸗ 
völkerung in das Parlament geſandt werden, 
hat kein Gewicht mehr, es darf nicht geltend 
gemacht werden, ſofern es ſich mit der Auf⸗ 
faſſung der leitenden Stellen innerhalb der 
Staatsregierung nicht deckt. Beamte von kon⸗ 
ſervativer Geſinnung werden, wenn die Staats⸗ 
gierung liberalen Grundauſchauungen folgt, 
dazu verurtheilt, ihre Ueberzeugung zu ver⸗ 
leugnen. Solch ein Zuſtand kann nicht dem 
Staatswohl dienen. Unſer preußiſcher Staat, 
der ſeine Feſtigkeit nicht zum wenigſten der 
konſervativen Geſinnung der großen Zahl 
ſeiner Beamten verdankt, einer Geſinnung, 
woraus ſich treues, unverbrüchliches Feſt⸗ 
halten an unſern monarchiſchen Einrichtungen 
von ſelbſt ergiebt, muß eine ernſte Er⸗ 
ſchütterung erfahren, nachdem es dahinge⸗ 
kommen iſt, einen ſolchen unſchätzbaren Hort 
preiszugeben, der ſich in ſchlimmſten Zeiten 
bewährt hat. 


Die liberale Preſſe geht jetzt, wo die 
Frage der Maßregelung beamteter 
Kanalgegner auf der Tagesordunng 
ſteht, friſch und fröhlich krebſen mit einer 
läppiſchen Auslaſſung der angeblich konſer⸗ 
vativen „Elbinger Zeitung“. Der 
nationalliberale „Hannoverſche Kourier“ läßt 
ſich dieſelbe ſogar drahtlich in breiter Aus⸗ 
führlichkeit übermitteln. Es heißt in dem 
genannten Artikel: „Ein Kommis, der 
im Bewußtſein ſeiner Pflichtwidrigkeit gegen 
ausdrückliche Anordnungen ſeines Chefs 
öffentlich auftritt, der mit Ueberzeugung gegen 
das Jutereſſe des Geſchäftsinhabers handelt, 
fliegt einfach hinaus. Warum ſollte denn 
ein politiſcher Beamter, der doch unter allen 
Umſtänden die Maßnahmen der Regierung 
auszuführen hat, im Amte bleiben dürfen? 
Wie der Offizier und der Polizeibeamte den 
dienſtlichen Anordnungen ihrer Vorgeſetzten 
zu“ gehorchen haben, wie fie in gewiſſen 
Fällen keine eigene Meinung haben dürfen, 
ſo auch der Regierungsbeamte. Das weiß 
jeder dieſer Herren ſchon beim Dienftantritt. 
Von einer Zurückſetzung gegenüber anderen 


Beamtenkategorien kann deshalb bei den 
politiſchen Beamten keine Rede ſein. Das 


öffentliche Gewiſſen würde in Verwirrung 
gerathen, wenn es die natürliche Ordnung, 


ſchäfte hatte, er erbot ſich freundlich, den 
Kranken mitzunehmen. Er ſehnte ſich ſehr 
nach Hauſe und ſagte oft, daß er nur dort 
geſund werden könne, Axel begleitete ihn 
aufs Schiff und nahm tiefbewegt von ihm 
Abſchied, er wußte es, er würde ihn nie mehr 
wiederſehen. Noch einmal blickte er lange 
in das ſchöne Geſicht ſeines unglücklichen 
Bruders, das bereits den Stempel ſeines 
frühen Todes trug, dann mußte er an Land 
zurück. — Seine ernſten Augen waren feucht, 
als er langſam den Rückweg nach der 
Stadt einfchlug. 


XI. a 
Waldemar von Haffels. 

Kurz vor Oſtern, ehe die Penſion in 
Stuttgart geſchloſſen wurde, veranſtaltete die 
Vorſteherin derſelbeu ein Dilettanten⸗Konzert, 
an dem ſich auswärtige Perſonen ebenfalls 
betheiligten. 

Gertrud verſprach, darin mitzuwirken, ſie 
hatte bereits früher öffentlich geſpielt und 
wußte daher, daß ſie ohne beſonderes Herz⸗ 
klopfen das Podium betreten würde. Deſto 
aufgeregter war Alma Weſterholz, die zum 
erſten Male vor ſo vielen fremden Menſchen 
fpielen ſollte. 

„Wie ſchön biſt Du, liebe Gertrud“, 
ſagte ſie bewundernd, „laß mich noch die 
rothen Kamelien in Deinen Flechten und an 
Deiner Schulter befeſtigen, ſie paſſen gut zu 
dem hübſchen Creme⸗Kleid und zu Deinen 
ſchwarzen, glänzenden Haaren.“ 

Sie trat einen Schritt zurück und 
muſterte wohlgefällig die hohe, ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt der geliebten Freundin, „Schmeichel⸗ 
kätzcheu“, ſagte Gertrud lachend. „Ich könnte 


Dir daſſelbe ſagen, darf es aber nicht als 


Deine ehrbare Lehrerin.“ 


wonach der Untergebene ſeinem Vorgeſetzten 
Gehorſam und Unterſtützung ſchuldet, derge⸗ 
ſtalt auf den Kopf geſtellt ſähe, wie die 
„Kouſ. Korr.“ es jetzt gern möchte.“ Un⸗ 
richtigere Vergleiche, wie hier zu ziehen, iſt, 
wie die „Poſt“ ſehr richtig bemerkt, einem 
vernünftigen Menſchen nicht wohl möglich. 
Die Kanalvorlage kann weder mit „Au⸗ 
ordnungen eines Kommischefs“, noch mit 
„Anordnungen von Vorgeſetzten“ verglichen 
werden. Mit „Anordnungen“ laſſen ſich erſt 
angenommene Geſetze vergleichen. Deren 
ſtrikte Durchführung im Sinne der Regierung 
iſt eine Pflicht der politiſchen Beamten, 
gegen die ſie im entgegengeſetzten Falle 
ſchwer verſtoßen müßten. Gegen ein Projekt, 
deſſen Werth recht fraglich, die warnende 
Stimme zu erheben, iſt aber ebenſo ſehr ihre 
Pflicht als Abgeordnete, welche keineswegs 
ohne weiteres mit der Beamtenpflicht kollidirt. 
— Was den „konſervativen“ Charakter der 
„Elbinger Zeitung“ betrifft, ſo iſt daran zu 
erinnern, daß das Blatt vor einiger Zeit 
in den Beſitz mehrerer Induſtrieller über⸗ 
ging, ſeitdem ganz allmählich feinen konſer⸗ 
vativen Charakter abgelegt hat und jetzt 
vollſtändig im liberalen Fahrwaſſer ſchwimmt. 
Die „Elbinger Zeitung“ vertrat ſchon einmal, 
anfangs der 80er Jahre, mittelparteiliche 
Beſtrebungen, um daun, unter der vortreff⸗ 
lichen Leitung der Redakteure Stein und 
ſpäter Dr. Kietz, den konſervativen Stand⸗ 
punkt mit Eutſchiedenheit und großem Ge⸗ 
ſchick wieder wahrzunehmen. Daß die 
„Elbinger Zeitung“ nicht der konſervativen 
Partei erhalten blieb, iſt bedauerlich, da das 
Blatt namentlich unter der ländlichen Be⸗ 
völkerung eine große Verbreitung beſitzt. Zur 
Zeit der mittelparteilichen Anwandlungen 
der „Elbinger Zeitung“ wurde in 
„Elbinger Tageblatt“ ein konſervatives 
Gegenorgan gegründet, das aber nur kurzen Be⸗ 
ſtand hatte. Heute wäre ein ſolches Unter⸗ 
nehmen ausſichtsreicher. Jedeufalls dürfte 
es eine unabweisbare Pflicht der führenden 
konſervativen Perſönlichkeiten im Wahlkreiſe 
Elbing⸗Marienburg ſein, unter allen Um⸗ 
ſtänden hier für eine ausreichende publiziſtiſche 
Vertretung der konſervativen Weltan⸗ 
ſchauung zu ſorgen. 
2 
junge Mädchen ein. „Ich ſpiele zum erſten 
Male vor einem ſo zahlreichen Publikum. Es 
iſt nur gut, daß es ein achthändiges Stück 
iſt, allein wäre es mir ganz unmöglich.“ 

„Du biſt ja ſicher in Deiner Partie“, 
tröſtete Gertrud, „die Ouverture auf den 
beiden Klavieren ging bei der Probe ausge⸗ 
zeichnet.“ 

Die beiden jungen Mädchen fuhren zu⸗ 
ſammen zum Konzert, die Mitwirkenden 
waren bereits verſammelt, der große Saal 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Er⸗ 
trag war zu einem mildthätigen Zweck be⸗ 
ſtimmt. 


Gertrud hatte erſt das dritte Stück zu 


ſpielen. Es war die zweite Rhapſodie von 
Liſzt, die von ihr künſtleriſch aufgefaßt und 
wiedergegeben wurde. Sehr ruhig trat ſie 
am Arm eines mitwirkenden Herren auf 
das Pod um, ihre dunklen Augen ſchweiften 
gleichgiltg über die vielen Menſchen. Ein 
leiſes Murmeln ging durch den Saal, das 
war der Tribut ihrer königlichen Schönheit, 
der über ihr ſtolzes Haupt dahinrauſchte; 
es berührte ſie kaum, langſam ſtreifte ſie die 
langen Handſchuhe ab und ſetzte ſich nieder. 

Plötzlich zuckte ſie leiſe zuſammen, ihr 
Herzſchlag ſtockte einen Augenblick und 
hämmerte gleich darauf wie raſend bis in 
ihre Fingerſpitzen. 

In der erſten Reihe ſaß Waldemar von 
Haßfeld und neben ihm, in der auffallendſten, 
geſchmackloſeſten Toilette, eine kleine, ſehr 
ſtarke Dame. Er bleich, vornehm, ſehr 
ariſtokratiſch ausſehend, mit einem gelang⸗ 
weilten, müden Ausdruck auf dem feinge⸗ 
ſchuittenen Geſicht, fie ſehr erhitzt, lebhaft 
und laut ſprechend, mit Schmuck behängt, 


„Mir iſt ſchrecklich angſt“, geſtand das! das Urbild des Parvenus, 
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der Leiter der radikalen Buchdruckerei Arza 
Stojanovie arg kompromittirt. 


eingetroffen 


Die belgiſche Repräſentantenkammer 
lehute mit 59 gegen 31 Stimmen bei 4 
Stimmenthaltungen ab, eine Reviſion der 
Verfaſſung, welche die Vorlegung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfes bezüglich des allgemeinen 
Stimmrechtes zugelaſſen hätte, in Erwägung 
zu ziehen. 

Die ſofortige Einberufung der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer zu beantragen, hatte, 
wie die „Köln. Ztg.“ meldet, der Vorſitzende 
der varlamentariſchen Gruppe der Landes⸗ 
vertheidigung Berry ſämmtliche 581 Deputirte 
brieflich aufgefordert. Aber nur 67 haben 
ſich zuſtimmend geäußert. Mehrere Republi⸗ 
kaner erhoben heftigen Einſpruch gegen den 
Schritt Berrys. — In der Burg Gusrin zu 
Paris wird der Waſſermangel immer fühl⸗ 
barer. Als es am Mittwoch Nachmittag zu 
regnen begann, erſchienen Guérin und Ge⸗ 
noſſen mit Krügen und Eimern auf dem 
Dache, um Regenwaſſer aufzufangen. Der 
Regen hörte jedoch nach einer Viertelſtunde 
auf, und die Belagerten zogen ſich mit halb⸗ 
leeren Gefäßen zurück. Sie graben jetzt im 
Keller, um das Waſſerleitungsrohr zu ent⸗ 
decken. 

Wie aus Paris gemeldet wird, iſt 
dort der Präſident des Senats Fallieres 
eingetroffen, um mit der Regierung über die 
Einberufung des Staatsgerichtshofes zu be⸗ 
rathen. — Die Unterſuchung in der Komplott⸗ 
Angelegenheit macht ſchnelle Fortſchritte. 
Bei zwei jungen Royaliſten fanden Haus⸗ 
ſuchungen ſtatt, die ſehr kompromittirende 
Schriftſtücke zu Tage förderten. Die beiden 
Royaliſten, deren Namen man verſchweigt, 
ſind vorläufig noch auf freiem Fuße ge⸗ 
laſſen worden. In einem Hotel fanden bei 
zwei Mitgliedern der antiſemitiſchen Jugend 
aus Caen Hausſuchungen ſtatt; es wurde 
ein Protokoll aufgenommen. Wahrſcheinlich 
werden neue Vorführungsbefehle erlaſſen 
werden, jedoch werden dieſelben, um Indis⸗ 
kretionen zu vermeiden, mit Umgehung der 
Polizeipräfektur direkt an die Beſchuldigten 
gerichtet werden. 

Zum ſerbiſchen Attentatsprozeſſe ſind 
die Anklageakten am Mittwoch vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter dem Präſidenten des Stand⸗ 
gerichts übergeben worden. Staatsanwalt 
und Richter ſtudiren ſie bereits. Unter den 
Anklageakten ſoll beſonders für eine Gruppe 
Radikaler der Umſtand belaſtend ſein, daß 
bei dem Advokaten Ljuba Zevokovie das 
Manuſkript einer hochverrätheriſchen Broſchüre 
gefunden wurde, die angeblich in Zürich ge⸗ 
druckt ſein ſollte, wie aber nachgewieſen, in 
Belgrad hergeſtellt wurde. Dadurch iſt auch 


Das montenegriniſche Fürſtenpaar iſt am 
Donnerſtag früh in Konſtantinopel 
und durch Abgeſandte des 
Sultans unter großen Ehren empfangen 
worden. Später empfing der Sultan das 
Fürſtenpaar. ! 

Aus Kuba wird gemeldet, daß am 
Mittwoch in Havanna eine Proklamation 
Mae Kinleys veröffentlicht worden iſt, in 
—— — . —Uñ——6— — TEE 


Nur einige Sekunden wechſelte der Blick 
der einſtigen Bekannten ineinander, Gertrud 
fühlte, wie ſie erbleichte und zitterte. 

„Nur ſeſt bleiben, nur feſt bleiben“, flehte 
ihre Seele in Todesangſt. Ihre Finger 
glitten über die Taſten, ſie ſpielte das 
ſchwere Stück, ohne zu wiſſen, was ſie that, 
und die ganze Zeit fragte ſie ſich immer 
wieder: „Wie kommt er hierher?“ 

Sie hatte ihn zwei Jahre nicht geſehen 
und ſich nicht geſtattet, an ihn zu denken, 
ſie wußte, daß er mit ihr geſpielt und in 
ihr Hoffnungen geweckt hatte, die er nicht 
zu erfüllen gedachte, und ſie verachtete ihn, 
daß er ſich um Geldes willen verkauft, daß 
er als Mann nicht muthig um ſein Stück 
Brot gerungen und gearbeitet hatte. 

Und dennoch bebte jede Fiber in ihr, 
ſie empfand es voll Aerger, wie tief ſie das 
unerwartete Wiederſehen erſchütterte. Sie 
wagte nicht mehr aufzuſehen, denn ſie fühlte 
ſeinen Blick unausgeſetzt auf ſich ruhen. 
Als ſie geendet, wurde ſtürmiſch applau⸗ 
dirt, und ſie mußte ein zweites Stück zu⸗ 


geben; ſie wählte das erſte beſte, das ihr 
einfiel. Es war eine Bercenfe von Chopin, 


die wie eine leidenſchaftliche Klage, wie ein 
ſehnſüchtiger Seufzer klang. Zu ſpät fiel 
es ihr ein, daß es Waldemar von Haßfelds 
Lieblingsſtück geweſen in jenen Tagen, da 
er ſich ihr werbend genähert hatte. Sie 
argerte ſich innerlich darüber, er konnte 
glauben, daß ſie es mit Abſicht gethan. 

Der Beifall verdoppelte ſich, fie hörte 
deutlich, wie eine laute, durchdringende 
ge be A u 

. rlie 9 i 
1 Sn 7 dis fange 
ider Willen mußte ſie dennoch hiu⸗ 
ſehen, Haßfeld beugte ſich über ſeine Frau, 
er ſprach leiſe und wie es Gertrud ſchien, 


ärgerlich zu ihr. ER 
Gortſetzung folgt.) 


welcher eine allgemeine Volkszählung und 
Vermögenseinſchätzung angeordnet wird, als 
erſter Schritt zum Zwecke der Selbſtver⸗ 
waltung auf Kuba. 

Zur Lage in Transvaal wird neuer⸗ 
dings von abermaligen Verhandlungen 
zwiſchen England und der ſüdafrikaniſchen 
Republik berichtet. Am Mittwoch über⸗ 
reichte der engliſche diplomatiſche Agent 
Greene dem Staatsſekretär Reitz die Antwort 
Chamberlains auf die Gegenvorſchläge der 
ſüdafrikaniſchen Republik bezüglich der ge⸗ 
miſchten Kommiſſion. Greene konferirte eine 
Stunde mit Reitz, ſpäter wurde Chamberlains 
Antwort von der Regierung und dem aus⸗ 
führenden Rathe in Erwägung gezogen. 
Dem engliſchen Regierungsblatt „Standard“ 
wird aus Prätoria gemeldet, man dürfe 
glauben, daß die der Transvaal⸗Regierung 
zugeſtellte Autwort Chamberlains auf den 
Gegenvorſchlag Transvaals bezüglich der ge⸗ 
miſchten Kommiſſion einen ſehr vernünftigen 
Vorſchlag enthalte, und wenn dieſer von der 
Regierung der Republik angenommen würde, 
werde die Kriſis wohl ſicher hinausgeſchoben 
werden. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Prätoria verlautet dort, 
die Antwortdepeſche Chamberlains ſchlage 
eine zweite, in Kapſtadt abzuhaltende 
Konferenz vor, auf der die Einſetzung des 
von Transvaal vorgeſchlagenen Schiedsge⸗ 
richtshofes für die Regelung künftiger 
Schwierigkeiten erörtert und alle gegenwärtig 
noch ſtrittigen Fragen geregelt werden ſollen. 
— In amtlichen Burenkreiſen hält man trotz 
alledem, wie die „Morning Poſt“ aus 
Prätoria meldet, den Krieg wegen der letzten 
Rede Chamberlains in Birmingham für un⸗ 
vermeidlich. Die Buren, außer denen in 
Johannesburg, ſind wohl bewaffnet. Der 
Kriegsvorrath, deſſen Durchfuhr durch die Kap⸗ 
kolonie der Kriegsminiſter Schreiner zuließ, 
iſt direkt nach Prätoria gelangt. Die 
Waffenzufuhr über die Delagoabai bleibt 
den Buren dagegen nach wie vor verſchloſſen. 
Neuerdings ſind ſogar durch die Portugieſen 
in Lourenzo Marquez zwei Polizeibeamte 
von Trausvaal, welche dort am Mittwoch 
Morgen angekommen waren, ſofort verhaftet 
worden. 

Zur Revolution in San Domingo 
wurde gemeldet, daß am Mittwoch in 
Santiago und Puerto Plata Jimenez zum 
proviſoriſchen Präſidenten ausgerufen worden 
iſt. Nun iſt aber bekanntlich Jimenez am 
Mittwoch in der ſüdkubaniſchen Stadt 
Santiago de Kuba von den Amerikanern 
verhaftet worden. Die Verhaftung des 
Jimenez erfolgte, weil er eutgegen dem Ver⸗ 
bote des amerikaniſchen Befehlshabers auf 
Kuba gelandet war. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 31. Auguſt 1899. 

— Zur geſtrigen Abendtafel im Neuen 
Palais waren geladen der Fürſt zu Wied 
und der Botſchafter von Radowitz. Seine 
Majeſtät der Kaiſer unternahm geſtern 
Nachmittag eine Spazierfahrt. Heute 
Morgen ritt der Kaiſer ſpazieren und hörte 
von 9 Uhr ab die Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters Generalleutnants von Goßler und 
des Chefs des Militärkabinets Generals 
adjutanten Generals der Infanterie von 
Hahnke. — An der heutigen Abendtafel 
werden theilnehmen die Kronprinzeſſin von 
Griechenland, Prinz Leopold von Bayern, 
der griechiſche Geſandte Rangabé, königlich⸗ 
bayeriſcher Geſchäftsträger Frhr. v. Gutten⸗ 
berg, Generalmajor Reichlin von Meldegg, 
Staatsſekretär, Staatsminiſter Graf von 
Bülow, Geſandter Graf v. Pleſſen⸗Cron⸗ 
ſtern, ſowie die Umgebungen und Gefolge 
des Kaiſerpaares. 8 

— Der Kaiſer hat unter dem 28. Auguſt 
eine große Anzahl Perſonalveränderungen 
in der Marine vollzogen. Angeſichts der 
großen Bedeutung der amerikaniſchen Flotte 
iſt nunmehr auch ein deutſcher Marines 
Attaché bei der Botſchaft in Waſhington er⸗ 
nannt, bisher war ein ſolcher dort nicht. 
Der neu ernaunte Marine⸗Attaché in Waſ⸗ 
hington, Kapitänleutnant von Rebeur⸗ 
Paſchwitz, bisher bei der Geſandtſchaft in 
Tokio, war während des ſpaniſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Krieges beauftragt worden, die Kriegs⸗ 
operationen der amerikaniſchen Flotte zu 
verfolgen, er hat hier in Berlin eingehend 
darüber Bericht erſtattet. Zum Marine⸗ 
Attachs bei der Geſandtſchaft in Tokio iſt 
der Korvettenkapitän Gühler vom Reichs⸗ 
marine⸗Amt ernannt. 

— Das rumäniſche Königspaar, die 
Mutter und der Bruder des Königs, die 
Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen und 
Fürſt Leopold von Hohenzollern⸗Sigmariugen 
ſiud in Ragaz zu längerem Kuraufenthalt 
eingetroffen. 

— Die Londoner „Truth“ erfährt, am 
Hofe von Windſor glaube man, daß die Ver⸗ 
lobung des älteſten Sohnes des Prinzen 
Albrecht von Preußen mit Prinzeſſin Marie, 


der älteſten Tochter des Herzogs von Cumber⸗ 
land beſchloſſen worden ſei. 

— Der Vizepräſident des preußiſchen 
Staatsminiſteriums Finanzminiſter Dr. von 
Miquel wird nach den „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“ bis zum 12. September in 
Berlin verbleiben und dann einen mehr⸗ 
tägigen Urlaub autreten, den er jedenfalls 
in Schleſien zubringen wird. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Thielen wird am 
Sonnabend auf etwa 14 Tage Berlin ver⸗ 
laſſen, und der Miniſter des Innern von 
der Recke, welcher in dieſem Jahre überhaupt 
noch keinen Urlaub genommen hatte, wird 
im Laufe der nächſten Woche nach Tyrol 
7 = ar für einige Wochen der Er- 
olung zu leben. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat 


ſich mit Urlaub nach Süddeutſchland be⸗ſam 


geben. u: 

— Der „Reichsanzeiger und königl. 
preußiſche Staatsanzeiger“ veröffentlicht nach⸗ 
ſtehenden Erlaß der königlichen Staats⸗ 
regierung an die ſämmtlichen Oberpräſidenten: 
Die königliche Staatsregierung hat zu ihrem 
lebhaften Bedauern die ahrnehmung 
machen müſſen, daß ein Theil der Beamten, 
welchen die Vertretung der Politik Seiner 
Majeſtät des Königs und die Durchführung 
und Förderung der Maßnahmen der Regie⸗ 
rung Seiner Majeſtät obliegt, ſich dieſer 
Pflicht nicht im vollen Maße bewußt iſt. 
Nicht nur die höheren politiſchen Beamten, 
ſondern auch die königlichen Landräthe 
dürfen ſich in ihrer amtlichen Thätigkeit 
nicht durch die Stimmungen ihrer Kreiſe 
und die Meinungen der Bevölkerung über 
die Maßnahmen der Regierung Seiner 
Majeſtät beirren laſſen; ſie ſind berufen und 
verpflichtet, die ihnen bekannten An⸗ 
ſchauungen derſelben zu vertreten und die 
Durchführung ihrer Politik, insbeſondere in 
wichtigen Fragen, zu erleichtern und das 
Verſtändniß für dieſelben in der Bevölkerung 
zu erwecken und zu pflegen. In allen Be⸗ 
ziehungen, in welche ſie durch ihre amtliche 
Stellung mit dem öffentlichen Leben ge⸗ 
bracht werden, haben ſie ſich gegenwärtig zu 
halten, daß ſie die Träger der Politik der 
Regierung Sr. Majeſtät ſind und den 
Standpunkt derſelben wirkſam zu vertreten 
haben, unter keinen Umſtänden aber auf 
Grund ihrer perſönlichen Meinungen die 
Aktion der Regierung zu erſchweren be⸗ 
rechtigt ſind. Sie würden im anderen 
Falle durch ihr Verhalten die Autorität der 
Staatsregierung ſchwächen, die Einheitlichkeit 
der Staatsverwaltung gefährden, ihre Kraft 
lähmen und Verwirrung in den Gemüthern 
hervorrufen. Ein ſolches Verhalten ſteht 
mit allen Traditionen der preußiſchen Ver⸗ 
waltung im Widerſpruche und kaun nicht ge⸗ 
duldet werden. Wir vertrauen, daß es ge⸗ 
nügen wird, die politiſchen Beamten hierauf 
mit Ernſt und Beſtimmtheit hinzuweiſen, und 
hoffen, daß nicht wieder ein Aulaß geboten 
wird, weitergehende Maßregeln zu treffen. 
Berlin den 31. Auguſt 1899. Das Staats⸗ 
miniſterium. Fürſt zu Hohenlohe. 

— Der Präſident des evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrathes, Wirkliche Geheime Rath 
D. Dr. Barkhausen, iſt auf Urlaub abgereiſt. 

— Drei griechiſche Offiziere, Papavaſſilou, 
Stratigos und Metaxas, werden demnächſt 
in Berlin eintreffen. Alle drei find be⸗ 
ſtimmt, in die Kriegsakademie zu Berlin 
einzutreten, in die für gewöhnlich aus⸗ 
ländiſchen Offizieren der Eintritt nicht ge⸗ 
ſtattet iſt. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, 
hat der Kaiſer bei der letzten Anweſenheit 
des Kronprinzen Konſtantin in Berlin, und 
zum Zeichen ſeiner beſonderen Freundſchaft 
für dieſen, dieſe Ansnahme für einige 
griechiſche Offiziere zugelaſſen. Auf der 
Kriegsakademie werden die erwähnten drei 
Offiziere, die des Deutſchen vollſtändig 
mächtig ſind, drei Jahre bleiben, um ſie 
als Offiziere des Geueralſtabes zu verlaſſen. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: „Wie wir er⸗ 
fahren, beruhen die Nachrichten, welche 
von einer ernſteren Beſchädigung des Küſten⸗ 
panzers „Aegir“ gelegentlich feines Zu⸗ 
ſammenſtoßes mit einem engliſchen Handels⸗ 
dampfer ſprechen, auf Uebertreibung. Es 
handelt ſich vielmehr lediglich um eine Ein⸗ 
drückung einiger Platten des Schiffskörpers 
an dem ungepanzerten Bug des „Aegir“, 
deren Reparatur nur kurze Zeit in Anſpruch 
nehmen wird.“ Der Aviſo „Hela“ wird da⸗ 
gegen zur Ausbeſſerung ſeiner beim Anſtoßen 
an die Kaimauer Neufahrwaſſer beſchä⸗ 
digten Schraubenflügel das Dock aufſuchen 
müſſen. 

— Die Theilnehmer am alldeutſchen Ver⸗ 
bandstage, welcher gegenwärtig in Hamburg 
ſtattfindet, 200 an der Zahl, haben ſich 


heute nach Friedrichsruh begeben, um in der 
dortigen Gruftkapelle eine Trauerfeier abzu⸗ 
halten und koſtbare Kränze niederzulegen. 
— In der Pariſer „Libre Parole“ hatte 
ein gewiſſer Albert Mouniot ein angeblich 
in engliſcher Sprache geführtes Tiſchgeſpräch 
mitgetheilt, in welchem der preuß. General 


Bronſart v. Schellendorf geſagt haben ſollte 
„Hauptmann Dreyfus ſei ſchuldig, er wäre 


ein Schurke und Spion.“ 
Schellendorf erklärt nun, daß dieſe Erzählung 
mit all ihren weiteren Zuſätzen auf freier 
Erfindung beruht, die um ſo plumper ſei, 
als er, der General, überhaupt nicht engliſch 
ſpräche. 

— Die Meldungen junger Mädchen, 
welche nach Südweſtafrika überſiedeln wollen, 
ind, wie die „Deutſche Kolonialztg.“ mit⸗ 
theilt, ſo zahlreich bei der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft eingelaufen, daß der vor⸗ 
läufige Bedarf gedeckt iſt. Weitere Be⸗ 
werbungen ſind daher zur Zeit zwecklos. 

— Für die ausgeſperrten däniſchen 
Arbeiter haben die deutſchen Sozial⸗ 
e bisher über 100 000 Mark ge⸗ 

melt. 


Bronſart von 


— Auf Veranlaſſung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wurde der ſozialdemokratiſche Vor⸗ 
ſitzende der Maurerorganiſation in Hanau, 
Maurer Löſch, verhaftet. Er ſoll nicht am 
Streik theilnehmende, arbeitswillige Maurer 
bedroht haben. 

— — . —— 
Ausland. 

Reichſtadt, 31. Auguſt. Heute früh be⸗ 
gab ſich Kaiſer Franz Joſef mit ſeinem Ge⸗ 
folge zu Pferde ins Manövergelände. 

Cronberg, 31. Auguſt. Die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland iſt mit dem 
Kronprinzen Georg heute Vormittag nach 
Berlin gereiſt, um Ihren Majeſtäten dem 
Kaiſer und der Kaiſerin einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. 

Tromſs, 31. Auguſt. Die Pacht „Prinzeß 
Alice“ iſt heute mit dem Fürſten von 
Monako an Bord bier eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


Bromberg, 30. Auguſt. (Eingeſtellte Kanali⸗ 
ſationsarbeiten.) Die Kanaliſationsarbeiten auf 
dem linken Braheufer in der Stadt, die von der 
Firma Kloſe in Poſen ausgeführt werden, ſind 
ſeit heute Mittag eingeſtellt worden, da die Firma 
nicht ihre Rechnung findet. Der Verluſt, den die 
Ben erleidet, fol ſich auf etwa 200000 Mark 
elaufen. 
„Poſen, 30. Auguſt. (Infolge einer Fiſch⸗Ver⸗ 
giftung) ſtarb hier heute Nachmittag im Alter 
von 61 Jahren der Stadtrath Joſeph Fried⸗ 
länder. Früher viele Jahre Stadtverordneter 
war er ſeit fünf Jahren unbeſoldeter Stadtrath 
und als ſolcher Dezernent der Gas⸗ und Waſſer⸗ 


werke. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. September 1899. 

— (Der kommandirende General 

Exzellenz von Lentze) und der Komman⸗ 
dene der 35. Divifion Herr Generalleutnant Wall: 
müller aus Graudenz, in deren Begleitung ſich 
ein Adintaut des Generalkommandos bezw. der 
Diviſtonsgeneralſtabsofffzier Herr Major Philgus 
befanden, unterzogen heute auf dem Exerzierplatze 
am Bruſchkruge die 70. Infanterie⸗Brigade (In⸗ 
fanterie⸗Regiment von Borcke und von der Marwitz) 
einer Beſichtigung. Mittags hat der komman⸗ 
dirende General und Nachmittags der Diviſions⸗ 
kommandeur wieder unſere Garuifon verlaſſen. 

— (Militäriſches.) Der Stab ſowie die 

., 2. und 4. Eskadron Ulanen⸗Regiments von 
Schmidt haben heute früh die Garniſon verlaſſen 
und begaben ſich per Fußmarſch in das Manöver⸗ 
gelände bei Brieſen, die 3. und 5. Eskadron gen. 
Regiments rückt morgen früh von hier ab. Auch 
die Infanterie⸗Truppen begeben ſich morgen im 
Laufe des Vormittags in das Manövergelände 
und zwar ſämmtlich mittels der Eiſeubahn. Um 
9 Uhr in. der Regimentsſtab mit dem 1. und 
2. Bataillon, um 10 Uhr 57 Min. das 3. Bataillon 
ufanterie⸗Regiments von Borcke und das 1. 
ataillon Jufanterie⸗Regiments von der Marwitz 
und um 12 Uhr 42 Min. der Regimentsſtab mit 
dem 2. und 3. Bataillon Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz. Die Pionier⸗Kompagnien rücken 
einzeln ab, da fie während der Herbſtübungen auf 
die 4 Brigaden vertheilt ſind. Die Rückkehr der 
Fußtruppen in die Garniſon erfolgt am 19. die 
des Ulauen⸗Regiments von Schmidt am 21. d. M. 
— Ordensverleihungen.) Dem Res 
17 und Bau⸗Rath Mau» Danzig iſt der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem Mühlenbeſitzer 
Emil Wagner zu Lautenburg das Verdienſt⸗ 
rde für Rettung aus Gefahr verliehen 
orden. 

— (Berjonalien) Der Strommeiſtergehilfe 

. zu Thorn iſt zum Strommeiſter ernannt 
rden. 
— Begen Einführung eines Schnell⸗ 
uges Breslau⸗Poſen⸗Bromberg⸗Königs⸗ 
erg) und vice versa hatte die Bromberger Handels⸗ 
kammer beim Eiſenhahnminiſter petitionirt. Wie 
das „Bromb. Tabl. mittheilt, hat der Minifter 
es abgelehnt, dem Wuuſche näher zu treten, weil 
ein dringendes Bedürfniß für diefe enerung 
nicht anzuerkennen ſei. Die genannte Handels⸗ 
kammer hat nunmehr erneut beim Herrn Miniſter 
um die Einführung eines Oſtmarken⸗Schnellzuges 
petitionirt. Eine Schnellzugsverbindung über 
Bromberg, ſo heißt es in der Petition, würde die 
Fahrzeit von Breslau nach Königsberg und Danzig, 
die jetzt über Kreuz erfolgen muß, — neben der 
gewünſchten beguemeren Fahrt — von 12 bezw. 
10 auf 9 bezw. 7 Stunden verkürzen und die Reiſe⸗ 
often noch verbilligen. Würden dem Publikum 
dieſe berechtigten Vortheile einer billigeren, be⸗ 
quemeren und ſchnelleren Fahrt über Bromberg 
ewährt, ſo würde ſich hier bald eine überraſchende 

erkehrsentwickelung zeigen. Dieſe Schnellzüge 
über Bromberg würden nicht nur die nothwendige 
Entlaſtung der Schnellzüge über Schneidemithl 
herbeiführen, ſondern zugleich auch dem unſtreitig 
dringenden Verkehrsbedürfniſſe einer ſchnelleren 
zu verbindung zwiſchen Bromberg einerſeits und 

oſen⸗Breslau bezw. Dauzig⸗Königsberg anderer⸗ 
—5 entſprechen. Die, wie ganz ſicher zu erwarten 
ft, umfangreiche Benutzung dieſer Sha ihr 
würde gar bald den Nachweis erbringen, daß ir 


. 


— 


Königsberg, 1. Septbr. (Spiritusbericht.) 
ufuhr 10000 Liter, — gef. 10000 Liter. Tendenz: 
eſſer. Loko 44.00 Mk. Gd., September 44,10 Mk. 

85 Oktober 43,60 Mk. Gd., November 41,80 Mk. 


derzeltiger Mangel auch den Durchgangsverkehr werden auf die Nachmittagsſtunden gelegt. Aus 
wi hier ablenkt und daß die geringe Benutzung 
der Route über Bromberg unter den obwaltenden 


toute über? rt it. 
Verhältniſſen teipt ar Be Wetter) Nach 


— (Bom 2 

i im September die ſchöne 

Wiler e ae fortſetzen. In ſeinem 
ganzen Verlaufe sol ſich der September ſehr 
trocken geſtalten, allerdings werden zahlreiche Ge⸗ 
witter zu verzeichnen ſein, die in der zweiten 
Hälfte eintreten und ſich bis in die Mitte des 
Monats erſtrecken. Das erſte Drittel des 
Monats wird faſt ohne Niederſchläge verlaufen. 


Mannigfaltiges. 
(Der Brand des St. Annen⸗ 


Nonnen das Leben gekoſtet. Angeblich aus 
Rache angelegt, brach das Feuer ſo plötzlich an 
verſchiedenen Stellen des Niefengebandes 
aus, daß alle Eingänge und Treppen von 
vornherein durch die Flammen und Rauch 
geſperrt waren. Die vierhundert Kinder 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
zueignen. Nur dann wird dieſe Schule ihren H. Spbr I A 


Zweck erfüllen. Man kann wohl das Vertrauen 


Zend. Fondsbörſe: feſt. 
Nutzen, ihrem Stande zur Ehre. Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—70 
— (Sur Feier des Sedantages) werden . 


1 ; 169 —80 
weiten Drittel ſollen auch nur ſpärliche für Sonntag den 3. September im Ziegelei⸗ wurden von den Nonnen alle in die ſechſte reußt 0 „188 — 
ehen ſich einſtellen und dieſe weniger ergiebig[ Parke die umfaſſendſten Veranſtaltungen ge | Etage kommandirt, eine eiſerne Disziplin up! Se — zer 35 51 5 a 
als ausgebreitet fein, während im letzten Drittel troffen. Der Beginn des iotiſchen Feſt⸗ a frecht erhalten, und die reihenweiſe auf-] Preußiſche Konſols 3½ % 88 
des September Regen und Gewitter faſt gänzlich | Konzerts iſt auf 4 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. u 9 * den Knaben auf Deutſche Reichsauleihe 3 8890 
verſchwinden ſollen. Dabei weiß Kalb über die] Mit Einbruch der Dunkelheit gelangt ein v „marſchirten Mädchen von den Deutſche Reichsaul eihe 3%, % | 99 —10 
Temperatur im September uur angenehmes zu volles Feuerwerk zur Abbrennung. Aus der und über die Dächer geleitet und ſo auf fer. Pfaudbr. 3% neul. 1. — 
Tagen. a 7 — Be 125 Monats ad ee a hen Effekte ze Be die Leitern und an Stricken et ze Po ee ande d > 9570 
8, einer Prophezeihung zufolge, no ie] ſehener pyrotechniſcher onder a i ädchen oſener Pfandbriefe 3½ / 9590 
ärme des Sommers beschieden jein, ja die „Erſtürmung der Höhen von Sedan“ hervor⸗ Kinder ſtarben vor Schreck, ein che D 101— 


verbrannte, andere rettend, ſechs Nounen 
ſprangen ſchwer verletzt aus den Feuſtern, 
drei andere find lebensgefährlich verwundet. 
ä — — ———— ——ͤͤ 2 2 — — 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 31. Auguſt. Die offiziöſen „Berl. 
Pol. Nachr.“ ſchreiben: Es bedarf näherer 
Begründung nicht, wenn eine Anzahl poli⸗ 
tiſcher Beamten, welche gegen die Kanalvor⸗ 
lage geſtimmt haben, einſtweilen in den 
Nuheſtand verſetzt werden. Der Staatsre⸗ 
gierung hat nichts ferner gelegen, als die 
Beamten für ihre Abſtimmung zur Recheu⸗ 
ſchaft zu ziehen. Die Ruheſtandverſetzung 
iſt keine Displizinarſtrafe und keine Straf⸗ 


* /o — 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % 89 — 
Türk. 1% Anleihe C. „4126-80 
Nane e Rente 4% 37 
Rumän. Reute v. 1894 4% . 4 87—70 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 193—80 
Harpener Bergw⸗Aktien . 197-30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — 
Weizen: Lo Be 3 7427, 
Spiritus: 50er loko — — 
e e tin: | su. 3a +1 43-50 1 33—40 
Bauk⸗Diskont 5 pCt., Lombardziusfuß 6 pct., 
Privat⸗Diskout 4% pCt., Londoner Diskont 3½¼ pCt. 


Thorner Marktpreiſe . 


vom Freitag, 1. September. 


Entstehung, Zweck und Organiſation der Schiffer] Sache zu unterſtützen bemüht find, veranſtalteten : ; je Wi 2 niedr.| höchſt. 
a wrd kt Herbit d. Is. zu Thorn eröffnet in 5 Stärke von s Muſikkorps am geſtrigen Nach maßregel und ſchließt . die Baer Benennung Pre 8 
werden ſoll, etwas näheres zu erfahren. Der] mittag von 5 Uhr ab im Ziegeleipark zum beſten]ſtellung in einem anderen Amte aus. Den 212412 
Fortſchritt in Juduſtrie und Gewerbe hat in des Denkmalsfonds wieder ein Monſtrekonzert, betroffenen Beamten werden die möglichen | —— Per f 
gleichem Maße auf die Binuenſchifffahrt Ein⸗ das bei dem etwas fraglichen Wetter nur mäßig Folgen der Kolliſion zwiſchen den Erforder⸗ Weizen .... . 100 Kilo 14 | 15 20 
wirkung geübt und dazu beigetragen, daß dieſelbe] beſucht war, ſodaß ein bedentender Ertrag leider niſſen ihres Amtes und der Ausübung ihres Roggen „i „ 12 701320 
an Ausdehnung, räumlich ſowohl, wie nach der nicht wird abgeführt werden können. Das Konzert] un a 8 vr Sn LEE See „ 1180 12 00 
Zahl der Fahrzeuge erheblich zugenommen hat. bot reichſten Genuß, da es ein ſchön gewähltes] Mandats klar geweſen ſein, als fe ſich zur] Haſe rr „ 12 00 12 40 
Mit dieſer Ausdehnung der Schifffahrt find aber Programm hatte und alle Nummern deſſelben mit[ Annahme der Wahl zum Abgeordneteu⸗ Stroh (Richt ) 2 3/60) 400 
auch die Anforderungen bedeutend geſtiegen, welche Schwung und Exaktheit ausgeführt wurden. Den hauſe entſchloſſen. Wer die Maßregel „ 7 5 00 5159 
heutzutage an den einzelnen Schiffsmann in kauf⸗ erſten Programmtheil ſpielten die Kapellen der und ihre Begründung unbefangen benrtheilt Erbſen 4 7/00] 750 
männiſcher und ſchifffahrtstechniſcher Hinſicht ge-|Negimenter Nr. 176, 11 und 15, den zweiten die]. Art e e 2 IRartoffeln -. . con. il} 1 50 200 
ellt werden. In den meiſten Gewerben haben] Kapellen des Pionier⸗Bataillons und des Ulanen⸗] wird jagen müſſen, daß die Staatsregiernng] Weiszenmeht. „ 8001420 
85 ie —— 9 8 Bender f e Ben N und den dritten 3 75 1 nicht anders handeln Hr und Sich en gie „ 7 40.411 — 
hiffergewerbe blieb bis in aller jüngſter Zeit] fünf Kapellen unter der Leitung des Herrn Stabs⸗bezügli der Dispoſitionsſtellun oliti⸗[ 2! C 1 
ohne ſolche Fachbildungsanſtalten, obgleich das] trompeters Windolf zuſammen. Aus dem zweiten 3 * in ga 8 1: 3 Nindfleiſch voi der Keule 1 Kilo] 110 120 
Bedürfniß hierfür vorhanden war, da der ver⸗ Theil heben wir ein Solo für Tubus⸗Campanaphon, 3 8 | t. Banchfleiſ ch „ el 1020 
mehrte Verkehr eine ſorgſame Beachtung aller er⸗ Viktoriawalzer von Winter hervor, das Herr umgänglich nothwendigen geha ten ba „ Calbſieiſ h 8 - 7 20 
laſſenen Strom⸗ und Polizeivorſchriften dem] Rothe vom Pionier⸗Bataillon auf dem einem uylo-J Die „Schleſiſche Zeitung meldet aus 5 Bee} ” - 1 30 
Schiffer gerade zur beſonderen Pflicht macht.] phon ähnlichen Juſtrumente ſehr gewandt vortrug,„ſicherer Quelle“, die leitende Stelle der u age peck 2 601 — — 
Darum hat auch die königliche Regierung im Iu⸗ und im dritten Theile gelangte ein von Herrn Staatsregierung ſei mit der Maßregelung 227 » 1 4 — — 
tereſſe der weiteren Fortentwickelung der Schiff- | Stabstrompeter Windolf komponirter Faufaren⸗ des P 8 icht einwerſtand Hammelfle —— ” 1 60 1120 
fahrt ſeit dem Jahre 1887 längs der Elbe in Aken, marſch für hiſtoriſche Trompeten und Pauken] de rofeſſor 9 nicht einverſtanden. — Butter . 11695 240 
Tangermünde, Parey, Torgau, Magdeburg, Hitz⸗ „Tren dem Hohenzoller“ zur Aufführung, der von] Die „Krenzztg.“ verſichert, die Maßregelung] Eier. Schock 2 40 2 80 
acker und Lauenburg Schifferſchulen ins Leben ges recht gefälliger Wirkung war. Mit dem Soldaten⸗ der kanalgegneriſchen Landräthe habe eine Fee „ e 5 1150 3 00 
rufen. Der zahlreiche Beſuch war der beite Be⸗ lieder⸗Potpourri „Soldateska“ von Seidenglanz ungleich höhere politiſche Bedeutung wie die Aale 1 Cite 180 200 
weis, daß in Schifferkreiſen der Werth dieſer Anz ſchloß das Konzert gegen 9 Uhr ſehr hübſch ab. 8 Arrſfen we „ — 60 — 80 
Falten 0 ber Ohm gewürdigt . Darst ST über den 1 5. is an 5, Kanalvorlage ſelbſt. . e 2 — &0 1 90 
at auch der Oberpräfibent der Provinz Weſt⸗ Am nächſten Sonntag, den 3. d. Mts um 3% Uhr Berlin, 1. Septem i ; 222 ae 
preußen die königliche Regierung zu Marienwerder] nachmittags, wird der Vorſitzende des Thorner : 5 Sevt mber. Die „Berliner — r „ 80 100 
veranlaßt, eine ſolche Schifferſchule an unferem | Blau⸗Krenz⸗Vereins Herr Streich in der hiefigen] Korreſpondenz“ theilt mit, daß die Staats⸗ Darſchhe „ 8 
eichſelſtrome, und zwar in Thorn zu eröffnen.] evangeliſchen Schule wieder einen Vortrag überfregierung eine Anzahl politiſcher Ver⸗ Zander 5 1140 160 
Zweck der Schifferſchulen: Die Schifferſchulen ver⸗ die Blau⸗Kreuz⸗Sache halten. Zablreicher Beſuch I 6 it W. ad in d Farpfen — 74-71 > 
Dee Ban den 4 3 iſt — t Die Witwe Full waltungsbeamten mit arteg in = 2 Fiche at e 2 9 72 — 
eine feſtere un ere Grundlage für — (Belohnung. e ittwe Julianueſei ili ff wei L r TE r. 
bre Ausbildung zu gewähren. Der größte Theil Mathies zu Barbarken, Kreis Thorn, hat am einftiveiligen Aubeſtand m hat, „ Te 
1111 ß , .. 
bil zer Jugend nur eine einfache Volksſchule] Opferwilligkeit den vierjährigen Knaben elm] hältni N i S 5 2 — 
zur Verfügung ſteht. Dieſe beſuchen die Kinder, des Krugpächters Kufot vom Tode des Verbrennens e ee, eee e, e eee eee (deuat.) . . . — 1801 


ausreichend entſprechen, die im Dieuſt⸗ 
intereſſe und in Aubetracht ihrer Veraut⸗ 
wortlichkeit zu erheben ſeien. = 
Berlin, 1. September. Heute fand bei Slg. Pro ö 

3 » Spinat 20—25 Pfg. pro Pfd., v 

. N 8 ſchönſter Witterung auf dem Tempelhofer] Pack, Schnittlauch 5 Pfg. pro 2 Bünd wiebel 
Adolf er ge 3 — Felde die Herbſtparade über das Garde⸗ 20 Pfg. pro Kilo, Mohreben 7. Bg drs le. 
korps ſtatt, welcher Prinz Leopold von Sellerie 5—10 Pfeunig pro Kuolle, Rettig 
Bayern ſowie die Kronprinzeſſin von 10 Pfeuuig pro 4 Stück, Meerrettig 20—40 Pfg. 
: 5 pro Stange, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch., 
Griechenland beiwohnten. Es fand zwei⸗ Gurken 30—50 Pfg. pro Mandel, Schoten 20 
maliger Vorbeimarſch der Truppen ſtatt. bis 25 Big. pro Bid, grüne Bohnen 8 Pfg. 
Wildpark, 31. Auguſt. Die Kronprinzeſ⸗ pro Bid, Wachsbohnen 10 Pfg. pro Pfd., Aepfel 
ſin Sophie von Griechenland iſt mit dem 
Prinzen Georg nachmittags hier einge⸗ 


10—20 Pfg. pro Pfund, Birnen 10—25 Pfg. 

pro Pfd., Pflaumen 10—15 Pfennig * 
troffen und von Sr. Majeſtät dem Kaiſer int 
und den Prinzen Auguſt und Oskar am 


Preißelbeeren 30—40 Pfg. pro Liter, Wa 
Bahnhofe empfangen worden. 


da die Eltern fie mit dem Fahrzeug mitnehmen, Ber Markt war mit allem reichlich beſchickt. 


geben. 


— Wolizeibericht) Jun polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 


aufgabe des letzteren bleibt es, die Schiller auf . (Gefunden) ein Sack Hüdiel am Keißfſcher 


thebretiſchem Wege in den praktiſchen Dienſt der 
Schifffahrt einzuführen, fie mit den Geſetzen und 


| Pfg. pro Pfd. Pilze 5 Big. pro Näpfchen, Cham⸗ 
Beſtimmungen vertraut zu machen, welche für die 


pignon 15—20 Pfg. pro Mandel, Gänſe2,50— 3,50 Mk. 
pro Stück. Euten 2003,00 Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 1,00—1,30 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
6,80 —1.20 Mk. pro Paar, Rebhühner 0.80 —1,00 
Mk. pro Stück, Tauben 60-70 Pfg. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 3. September 1899. (14. u. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens kein 
Gottesdienſt. Vorm. 9%, Uhr Gottesdienſt: 
Pfarrer Stachowitz. Kollekte für das evang. 
Waiſenhaus in Nenteich. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vormittags 9¼ 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. — Nach⸗ 
her Beichte und Abendmahl. — Nachmittags 
kein Gottesdienſt. ( 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums: Prediger Arndt. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt: 
Superintendent Rehm. 

Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofftraße 16: Vorm. 10 Uhr u. nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt: 

Madchenſchule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dieuſt: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends 6 Uhr 
Gottesdieuſt: Pfarrer Endemann. Kollekte für 
das Waiſenhaus in Nenteich. 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienst in Gr.» Rogan: Pfarrer Lenz. 


ſcheinend fi 
ſekretariat. 


theil erſchoſſen, weil fie ſich geweigert hatten, 
einen Befehl Chanoine's auszuführen. Andere 
Blätter berichten, Voulet und Chanoine hätten 
ſich die Hände der Niedergemachten bringen 
laſſen, um deren Zahl feſtzuſtellen. 

London, 31. Auguſt. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureau's“ aus Lonrengo 
Marquez wurden die geſtern dort verhafteten 
Schluß Polizeibeamten von Transvaal wieder auf 
{ r schen. Das Feſt verſpricht freien Fuß geſetzt. 
einen genußreichen Tag. Gutes Wetter iſt beſtellt. New Pork, 31. Auguſt. Der General- 
»Ober⸗Thorner Niederung, 31. Auguft. (Sedau⸗gouverneur von Kuba ordnete die Freilaſſung 
1 Tegebt die eier = von Jimenez an. — Einem Telegramm aus 

5 die Feier des Santo Domingo zufolge iſt Präſident Sigueren 
Sedantages am kommenden Sonntage im Saale zurückgetreten. Die Miniſter bleiben im 


inigung von en über eine praktiſche l des 8 — i 
Schifffahrtsperiode, J Erklärung dariiber, daß der ee Amte, bis eine proviſoriſche Regierung ge⸗ 
bildet iſt. 


Schüller im Stande ict das Schulgeld zu beghlen r beſteht in Konzert und Anſprache, verbunden mit 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


12 5 : Igendem Tanz. — Infolge der voran⸗ 

Der Unterricht ſoll wöchentlich 12 Stund ugs 
und zerfallen in 2 Stunden Rechnen. 1 „Sude toffel⸗E 

— —— ͤ —ä?42f2:—— .! gk — 

Berlin, I. September. (Spiritus bericht) 70er 

43.60 Mk. Umſatz 10000 Liter. 50er —.— ME. 


audelslehre, 2 Stunden deutſche Sprache, eine 
Umſatz — Liter. 


] 3) praktiſchen Lehrkräfter 
ertheilt. Den wiſſenſchaftlichen Theil = Auler⸗ 


Enthaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“ 
Gerſammlungsſgal Bäckerſtraße 49, 2. Ges 
meindeſchule.) Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 

ſammlung mit Vortrag. 


id stoffe, Sammte, Velvets 
und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld. 
Das große Aauſterſorthnent zuicb auf Wunſch fagupo gugefandt, 


nde Ko denz, 1 Stunde Ge i 5 
I Stunde Sheen 2 Stunden Scherben Aartaieln auf bobem Boden im Bach bun ch 


8 Ekünden Geiehlehre Die Unterrichtsstnuden in Dielem Sabre Fecht weng ertraureich. 


Für die vielen Beweiſe ip 
herzlicher Theilnahme bei dem 
Hinſcheiden unſerer guten Ber 
einzigen 


argareie 


und die reichen Kranzſpenden BE 
am Begräbnißtage ſagen wir 
allen Freunden von nah und Wi 
fern, ſowie Herrn Pfarrer 
Lenz-Grembotſchin für die 
troſtreichen Worte im Hauſe DW 
und am Grabe hierdurch 
unſeren tiefgefühlteſten Dank. 
Die trauernden Eltern 

und Großeltern. 


IW. Wenzelewski. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Herren Studirenden, 
velche die an von Sti⸗ 
gendien für die kommenden beiden 
Semefter bei uns beantragen 
vollen, fordern wir auf, ihre Ge⸗ 
ſuche unter Beifügung der erfor⸗ 
derlichen Beſcheinigungen bis 
zum 15. d. Mts. bei uns einzu⸗ 
eichen. 

Thorn den 1. September 1899. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Im ege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Thorn, Neue Culmer Vor⸗ 
ſtadt, Band IV, Blatt 119, auf 
den Namen des Zleiſchermeiſters 
Jacob Kielbasinski, einge⸗ 
tragene, auf der Neuen Culmer 
Vorſtadt, Kurzeſtraße 8, belegene 
Grundſtück a. Wohnhaus m. Hof⸗ 
raum und abgeſondertem Holz⸗ 
ſtall, b. Wohnhaus (Hinterhaus) 
an der Grenze mit Mocker mit 
abgeſondertem Holzſtall, e. Wohn⸗ 
haus mit Hofraum und abge⸗ 
ſondertem Holsſtall, d. Stell⸗ 
macherwerkſtätte, Anbau au c. e., 
Fleiſcherwerkſtätte und Pferde⸗ 
ſtall, Anbau an . f., Wagen⸗ 
remiſe am 


31. Oktober 1899 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,12,07 Hektar und iſt mit 
1549 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 22. Auguſt 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteſgerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche]! 


von Mocker, Preis Thorn, Band 
25, Blatt 688, auf den Namen 
der Franz und Marianna geb. 
Ziolkowski - Kuznickt'ſchen Ehe⸗ 
leute, eingetragene, in Mocker, 
Elsnerſtraße 2, belegene Grund⸗ 
ſtück (Wohnhaus nebſt abgeſon⸗ 
dertem Holzſtall, Waſchküche u. 
Abtritt mit Hofraum und Haus⸗ 
garten) am 


26. Oktober 1899 


vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 2 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,9,40 Hektar und iſt mit 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſtener veranlagt. 

Thorn den 19. Auguſt 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


3000 Mark 


werden auf ein Geſchäftsgrundſtück zur 
abſolut ſicheren Stelle gegen gute 
Zinſen geſucht. Adreſſen unter A. Z. 
100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg erbeten. 


Aufwärterin 


geſucht Gerſtenſtraße 8, 3 Tr. 


Rebhühner 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 3. September 1899: 
Großartige hatriotiſche 


Feier Sedantages. 


SY 

Den werthen Beſuchern meines Lokals die @ 
ergebene Anzeige, daß ich das von meinem ver⸗ 8 
ſtorbenen Manne innegehabte Geſchäft in der S 
bisherigen Weiſe weiterführe, und bitte ein ge⸗ O 
ehrtes Publikum, mich mit ſeinem Beſuche nach 
wie vor beehren zu wollen. S 


Hochachtungsvoll Von 4 Uhr nachmittags ab: 
Volksgarten. 


ausgeführt von der geſammten Muſikkapelle des Infanterie⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn G. Stork. 
Bei Einbruch der Dunkelheit: 


Großes Brillant⸗Fronten⸗Jeuerwerk. 


Abbrennen von Kaiſer⸗Sonnen, Horizontal⸗ und Vertikal⸗Rädern, 
Feuerſchlangen, Transparentitäben, Goldregen ꝛc. 
Hauptnummer: Neu) 


Neu! 5 1 
Die Erstürmung der Höhen pon Sedan. 


techniſches Schlachtengemälde mit Kreuzfeuer von 
nein 2 mehreren Batterie, Aufſteigen von Raketen, 
Schwärmern und Signalen. 
Bu Schlachtenmusik, "89 
verbunden mit Gewehrſalven ꝛc. 
Von 8 Uhr abends ab: 


Zeenhafte Illumination des geſammten Parks und 


hiesigen Turnplatze! 
Zum erſten Male hier anweſend. 
Deutschlands grösstes und prachtvollstes 


Dampf -Karoussel: 


Die venetianische Berg- und Thalbahn 
mit prachtv. Acetylengas⸗Beleuchtung, ca. 200 Flammen. 


Dieſes in ſeiner Art einzig beſtehende Unternehmen hatte ſich überall 
eines ungemein zahlreichen Beſuches zu erfreuen und geſtatte ich mir, den 
ſehr geehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend daſſelbe hiermit ebenfalls 


beſtens zu empfehlen. Fahrpreis: Erwachſene 10 Pfg., Kinder 5 Pfg. 5 1 x 
5 Mit aller Hochachtung. zunberiſche Beleuchtung der Rieſenſontäue mit werhfelfarbigem 
der Besitzer. bengaliſchen Licht. 
en! D. R. P. und P. a. Neu! Ende nach 10 Uhr. | 
Allen Landwirthen, welche das Bedürfniß nach einer wirklich Eintrittspreiſe wie gewöhnlich. 


praktiſchen 


Kartofelerntemafjine 


Die Kaffeeküche ift von 2 Uhr au geöffnet. — Speiſen und 
Getränke in billiger, reichlicher und vorzüglicher Auswahl. 
fühlen, bin ich bereit, meine jetzt vorzüglich arbeitende Maſchine hier in 


Schützenhaus Thorn. 
Folſong vorzuführen, und rathe den Herren, welche noch in dieſem Herbſte 


ion a dl ben, b. 45 mac ber, an eos m se [Sonnabend den 2. und Sonntag den 3. Schlenber: 
treten 


ſprechen könnte. 1 — Auf 
des neu engagirten 


„UC ehe 
Spezialitätenenſembles 
vom Viktoria = Theater. 


Nach rechtzeitiger Anmeldung Fuhrwerk auf den Bahnhöfen Tauer 
und Oſt aſche wo. = 
C. Keibel, Folſong. 
Preiſe der Plätze: 
m Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Zigarrengeſchäft, Breite⸗ 


mein Geſchüft 9 N Ousz 
ſtraße: 1. Platz 75 Pfg., 2. Pl 0 Pfg. 
ge ſchloſſen. Fhorn und Umgegend zur gefl. . de Areas: l. Bag ei Mark, 2. Plaß 60 Sig, 
H. Safian. Nachricht, daß ich am Sonnabend, Gallerie 30 Pfg. 


den 3 Opptember cr, in meinen Von Montag ab und folgende Tage 


Hefaurant erönnen werde. — finden die Vorſtellungen 


urch Umbau habe ich geräumige 
und helle Lokalitäten geſchaffen, Viktoria- Theater statt. 
Die Direktion. 


welche einen angenehmen Aufent⸗ 
Neu⸗Weißhof. 


halt bieten und dem geehrten 
Sonnabend, 2. September: 


Publikum wie Vereinen hiermit 
uronse Hauber gare 


beſtens empfohlen ſeien — Durch 
Verabreichung hieſiger Biere und 
Zeitung erbeten. echt Münchener „Löwenbräu“, a 
12 75 faite den W ben ich be⸗ a 0 
müht ſein, den Wünſchen meiner 5 
geehrten Gäſte gerecht zu werden. Sonntag, 3. September er. 
nachmittags 4 Uhr: verbunden mit Tanz-Kränzchen, 
Anfang abends 8 Uhr. 
Kempski, Gaſtwirth. 


5 O jährig, vollſtändig] ſtützung meines Unternehmens. Du 
ſtellen ein Houtermans & Walter. 


geſund und gut erhalten, Mit Hochachtung 
at den Gr en Feel Veh rburſchen 
R. 8 


Dien aſteg undd 


Mittwoch, den 8 
„Klautschou.“ 


5. und 6. September, bleibt 
Einem geehrten Publikum von 


Feldbahn. 


1800 Mtr. gebrauchtes Feld⸗ 
a 3 mit Lowrys 
und eichen billig zu 
verkaufen. Auf Wunſch auch 
getheilt. Anerb. sub F. N. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


j d Di t i ' 2 

leicht zu retten, feht ar ne 8 . Greg Eraser 
Kaſſirerin, 

Hat den Contert: Tanz. nimmt an orkowski, 

Kiautschou, Drechlermeiſter. 


Filſch geſchoſene 
polniſch ſprechend, und in der Buch- 
hrung erfahren, ſucht per 1. 
Gerechteſtraße 31. Ordentlicher Laufburſche 
Sonnabend, 2. September er.] kann ſich ſofort melden. 


empfiehlt 


P. Begdon. 


fü 
Oktober d. Is. 
N DNFIEEN FETT Zu 
Zwei neue Trumeaux Ein Tap eziergehilfe 
indet dauernde Beſchäfti f : 
mit Marmorplatten für 100 Mark g E Zur Eröffnung: Schloßſtraße 14, 2 Tr. 
Ein Laden | 
n je ei i it diesjähri leich zu haben. 
> : [4 für je eine Perſon find per 1. Oktober mit diesjährigem Sauerkohl. von joglei 
welcher ſich zu jedem Geſchäft eignet, | zu ee nn 3 „wei freundl. Zim-, Was- u, Kohlene „ eldenftraße 16, A rechte. 
ſowie mehrere Wohnungen zu verm. Natalie Zielke, 3 küche ꝛc. vom 1. Oktober zu ver⸗ eee Tuchmacherftr.10,pt. 


Droguenhandlung Hugo Gleass. 
el inenſtr. E777 re ea Te N 3 
zu verkaufen atharinenſtr. 10, II 2 feine einzelne Stuben Wurſteſſen Gut Höbl. Zimmer 
Mocker, Bergſtraße 16. Coppernikusſtraße 22. miethen. Breiteſtraße 30. 11 Stube v. I. Oktbr. 3. U. Gerſtenſtr. 3. 


Sedanfeier 


in Mocker. 


Sonntag, 3. September er. 
nachmittags 3 Uhr: 


Festzug der Schützen 
nach dem Feſt⸗ Lokal 


von der Wohnung des Vor⸗ 
ſitzenden um 2½ Uhr. 
Garten-Concert 


verſchiedene Verloſungen 
und Preiss - Schiessen, 


Kinderbeluſtigungen. 
Bei eintretender Dunkelheit feenhafte 
Beleuchtung des Gartens 


und 
Brillant-Feuer werk. 
Eintrittspreis für Erwachſene 20 
Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Den Schluß bildet ein 


Tanzkränzchen. 


Das Comitée. 


Tanzunterricht. 


Mitte Oktober beginne ich neue 
Tanzkurſe und erbitte Anmeldungen 
ſchon jetzt hierher. 
Elise Funk, Balletmeiſterin 
in Poſen, Theaterſtraße 3. 


drei woblerzogene, hühfche, 
lebenslustige Hidden 


im Alter von 17, 18 und 19 
Jahren wünſchen, da es ihnen voll⸗ 
ſtändig an Herrenverkehr mangelt, 
die Bekanntſchaft 3 Herren, nicht über 
30 Jahre alt, zwecks Heirath z. machen. 
Gefl. Offerten erbitten wir poſtlagernd 
Gr.⸗Golle, Bezirk Bromberg, unter 
Erika 54 zu ſenden. 

reundliche Wohnung Mocker, Berg⸗ 

ſtraße 55, 1 Treppe: 3 Zimmer, 
Küche und Zubeh. umſtändeh. v. ſof. 
oder 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
150 Mk. Näh. zu erfr. Jakobsvor⸗ 
ſtadt, Schlachthausſtraße 24. 


Ein Pferdeſtall 


ſogleich zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


Gummi- Ai. 


Verschied. pat. Neuheiten. 
| Neueste Illustr. Preististe je 30 Pfg. 


Fran Anguste Graf, Leipzig, Micolaist. 3. 


— — ——— — 
1 1 % 
Jasdhündin „Diana“, 
weiß mit braunen Flecken, 
groß, Schwanz koupirt, 
iſt mirentlaufen. Wiederbringer 
erhält P Belohnung. mg 
Lubianken, Kreis Thorn. 
Schubert, Inſpektor. 


Lose 


zur 5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mk. 
a 1,10 Mk.; 
zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100000 Mark, à 3,30 Mark. 
Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
3. Wohlfahrts- Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 
à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe“. 


zu 


* 


au 


1 


Vier- Perſandt. Geſchäft Ploetz & Meyer 


Strobandſtraße, Ecke Eliſabethſtraße 16, THORN 


Culmer Höcherlbräu: 
dunkles Lagerbier. . . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon & 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
elles 36 0 1.50 1 0,30 


2 BER j 2 „ 
öhmiſch Märzen . . . 30 Ey 1 „ rn : 00 „ 
r ee ee 
xpor a Culmbacher) 2 , " 67 
Bockbier (Salvator) 25 3/00 „ : EN 5 3 = 2 f 5 
Echt Böhmisches Bier. 


Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. ME.4,00, im Syphon à 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


N Echt bayerische Biere: E 

Münchener Anguftinerbrän . E Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon > 15 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen Im Mark, 
Culmbacher Exportbier 18 300 „ „ 45 „ 250 „ „ 1 5 050 „ 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp. London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


aushalte zu jeder Zeit Bier fri i i 
las ae = ine 11 r friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller U 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fernſprech⸗Anſchluß 101, 
offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaschen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkhar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
ermetiſch verſchließbar ſind, durch bequeme Handlichkeit und p niich Brauchbare 85 a? 10 0 he Aust et 0 9 
K ö 1 yandlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung au 
vortheilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchlnen Tojelſchmuck 2 


Hierzu Beilage 


Se er 
e 
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Sonnabend den 2, 


September 1899. 


Beilage zu Nr. 206 der „Thorner Preſſe“ 


dann Abg Dr. Bachem (Köln) über eine Reihe 
von Anträgen. Angenommen wurde, und zwar 
unter Beifallsbezeugungen, der Antrag: „Die 
46. General⸗Verſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
lands ſpricht ihre Ueberzeugung von der dauern⸗ 
den Nothwendigkeit der Unterrichtsfreiheit aus. 
So lange dieſelbe nicht in vollem Maße ver⸗ 
wirklicht iſt, hält ſie die Wirkſamkeit von Privat⸗ 
ſchulen nicht nur klöſterlichen, ſondern auch welt⸗ 
lichen Charakters für im höchſten Maße wichtig. 
Sie empfiehlt darum auf das angelegentlichſte die 
Unterſtützung der Privatſchulen, damit dieſelben, 
wo es noch nicht erreicht iſt, inbezug auf Lehr⸗ 
kräfte und Leiſtungen auf die volle Höhe der 
ſtaatlichen und gemeindlichen Schulen gehoben 
werden können.“ Der Berichterſtatter meinte bei 
der Begründung dieſes Antrages, es könne nicht 
chaden, wenn gute Privatſchulen ſelbſt den 
Klöſtern Konkurrenz machten, wenn nur beide 
Arten von Anſtalten in recht lebhaften Wett⸗ 
bewerb mit den ſtaatlichen Schulen träten. Der 
Antrag: „Die Katholiken Deutſchlands miiſſen 
es ſich angelegen ſein laſſen, auf die Geſtaltung 
des Bühnen⸗Repertoires Einfluß zu gewinnen, 
um die Aufführung von ſchlechten Theaterſtücken 
zu verhindern“, wurde von Dr. Bachem u. a. mit 
dem Hinweiſe begründet, daß bei Subventionirung 
von Theatern aus Steuergroſchen die Steuer⸗ 
zahler ſich ein Wort verſtatten dürften, daß aber 
beſonders von der katholiſchen Preſſe hier viel 
zu erwarten ſei. Der Antrag wurde angenommen. 

Bei dem folgenden Antrag: „Die 46. General⸗ 
Verſammlung der Katholiken Deutſchlands ſpricht 
17 Ueberzeugung dahin aus, daß die Ertheilung 

e 
Volksſchule im Intereſſe der Religion und Sitt⸗ 
lichkeit wie der Heraubildung treuer Glieder der 
Kirche und guter Bürger des Staates in der 
Mutterſprache zu geſchehen habe“, wurden die 
Ausführungen des Berichterſtatters Dr. Bachem, 
daß es ſich hier um Religionsunterricht in polni⸗ 
ſcher Sprache handle, beſonders lebhaft be⸗ 
klatſcht. Der Antrag wurde hierauf ebenfalls au⸗ 
genommen, desgleichen ein Antrag zu guuſten der 
Werke Don Bosco's, der für die unteren Schichten 
des Volkes gewirkt hat. 

Weiter lag folgender Antrag vor, den Dr. 
Bachem ebenfalls vertrat: „Die 46. General⸗ 
verſammlung der Katholiken Deutſchlaunds em⸗ 
pfiehlt dringendzallen- Katholiken in Gemäßheit der 
Beſchlüſſe der vorangegangenen Generalver⸗ 
ſammlungen, die katholiſche ſchöne Literatur 
(Belletriſtik, Jugendliteratur, 
blätter) und Preſſe durch Ankauf, Abonnement 
und Sorge für möglichſte Verbreitung zu unter⸗ 
ſtützen. Die Generalverſammlung erblickt in 
einer ſolchen allſeitigen Unterſtützung das beſte 
Mittel zur Zurückdrängung der ſchlechten Literg⸗ 
tur und Preſſe ſowie den kräftigen Antrieb für 
katholiſche Verleger und Autoren, ſtets höhere 
Anforderungen an ihre Leiſtungen zu ſtellen.“ 

Ueber den Antrag ſprach noch Dr. Huppert 
(Bersheim a. d. B.) Der Redner führte in längerer 
Rede aus, daß ſelbſt Werke von Dichterfürſten 
Irreligioſität und Unſittlichkeit athmen. Dies 
komme ihm fo vor, wie eine feine Dame, die bei 
Anhörung Wagnerſcher Muſik ſagte: „Alles recht 
ſchön, aber mir wird ſchlimm dabei.“ (Heiterkeit. ) 
Der Redner wandte ſich alsdann gegen das 
Syſtem des Philosophen Nietzſche, gegen die un⸗ 
ſittlichen Schauſtellungen und unſittliche, irreligißſe 
Literatur, die das deutſche Volk vergiften. Er 
empfahl die Pflege einer guten katholiſchen Litera⸗ 
tur. Der Redner meinte, man habe die modernen 
Schriftſteller einmal ſehr treffend mit Schlächter⸗ 
geſellen verglichen, die das rohe Fleiſch in ihrer 
Mulde tragen und es höchſtens mit einem dünnen 
Schleier bedecken, aber nur, um die Sinnlichkeit 
deſto mehr zu reizen. Gott ſei Dank ſeien nicht 
alle Modernen gleich. Einzelne fanden den Weg 
Amer wie z. B. Graf Tolſtoi, der Modernſten 

„Am Mittwoch früh nahmen etwa 2000 Mit⸗ 
glieder des Katholikentags an einer Wallfahrt 


Deutſcher Katholikentag. 


Neiſſ 
Die 5 geſchloſſene General⸗Verſammlung 
e 


enſchlichen x 
a dieſes Zieles die Verehrung 


— 


angenommen wurden. General⸗Sekretär 


U 
gen General, Verſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 


la 
3 N en der . 
Familie, beantragte, die General⸗Verſammlung 


angenommen wurde. 
Nacke folgenden 8 . 
deutſchen Miſſions⸗Geſe 
tragung der katholiſchen 
deutſchen Schutzgebieten eine beſondere Uuter⸗ 
ſtützung durch die Propagande nicht zugewendet 
werden konnte, empfiehlt die Genergl⸗Verſamm⸗ 
lung die Unterſtützung unſerer Miſſions⸗Geſell⸗ 
ſchaften und ihrer Miſſionen in den deutſchen 
Schutzgebieten allen deutſchen Katholiken ſehr 
dringend.“ = a Pure en an⸗ 
genommen. Dan ate eine Reſolution zur nach Wartha theil, in feierlicher Prozeſſion, unter 
Annahme, welche ihr Bedauern darüber aus⸗ Vorantritt — Präſidiums, Gibckenallaut und 
ſpricht, daß der Staat faſt ausſchließlich an Sonn- | Abfingen des Ambroſianiſchen Lobgeſanges. 
tagen billige Sonderzüge peranſtaltet und Rück- Pater Auracher hielt die Predigt. Nach Schluß 
fahrkarten zum einfachen Preiſe ausgiebt und da⸗ der Feier begaben ſich die Wallfahrer, wie die 
durch die Entheiligung des Sountages befördert „Germania“ mittheilt, processionaliter zum Bahn⸗ 


und unterſtützt. Sie beantragt, entweder den hof. 9 Rü i i i 2 
Gifenbameatit überhaupt Herasufegen oder hof. Bei der Rückkehr in Neiſſe wurden die Wall 


1 fahrer am Bahnhofe in Prozeſſion mit Fahnen 
wenigſtens an einem beſtimmten Wochentage die⸗ und Glockengeläut empfangen und unter Geſan 
selben Vergünſtigungen zu gewähren. Wie der - rang N 


e u erki leitet. 
Berichterſtatter mittheilte, wurde in der Kom⸗ — — 


miſſion darauf hingewieſen, daß in pielen Ge⸗ Dreyfusprozeß 


i 8 en age 95 5 

ung, durch billige Sonntagszüge verführt, Nachdem die geheime Sitzung des Kriegsge⸗ 

Ausflüge macht, ohne den kirchlichen Pflichten] richts in Rennes geſtern um 9 Uhr beendigt war, 

nachznommen. Von den Antragſtellern wurde] wird die öffentliche eine halbe Stunde ſpäter er- 
öffnet. Gleich bei Beginn derſelben erſcheint 


eine alli dag unferer Eiſenbahngeſetzgebung, 
nament Zonentarif gewünſcht. Hauptmann Lebrun⸗ Renault. (Im Publi⸗ 
kum giebt ſich eine ſichtliche Bewegung kund.) 


u können Bielt aber die Tendenz des Antrages Der Zeuge grüßt den Gerichtshof militäriſch und hab 
für wünjebenätwert. legt haſtig ſein Köppi auf den Ti Präſident 
Nach dem Referat des Berichterſtatters : NR ER 


Jonauſt erſucht ihn, ſeine Begegnung mit Dreyfus 
in der Militärſchule an dem Tage der Degra⸗ 
dirung des letzteren zu erzählen. Der Zeuge be⸗ 
richtet darüber in der bekannten Weiſe, ohne etwas 
neues vorzubringen. Lebrun⸗ Renault berichtet 
insbeſondere über die Dreyfus zugeſchriebene 
Aeußerung: Der Miniſter wußte, wenn ich Schrift ⸗ 
ſtücke an Deutſchland geliefert habe, daß dieſelben 
bedeutungslos waren; es geſchah dies, um dagegen 
wichtigere zu erhalten. Zeuge erzählt, daß Haupt⸗ 
mann d'Attel in dieſem Augenblick zugegen 
war und dieſe Aeußerung hörte und be⸗ 
richtet dann weiter über Vorgänge, namentlich 
ſeine Unterhaltungen mit Reſerve⸗ und aktiven 
Offizieren und im Offizierkaſino, in deren Verlauf 
er die Worte von Dreyfus wiederholt habe. Zeuge 
geht alsdann auf ſeine Zuſammenkunft mit dem 
Präſidenten der Republik über, dem er ausein⸗ 
andergeſetzt habe, daß er nicht direkt mit Journaliſten 
geſprochen habe. Der Präſident habe ihm Vor⸗ 
würfe gemacht, aber man habe von Geſtändniſſen 
nicht geſprochen. Dn Path de Clam habe dann 
eine Note redigirt, des Inhalts, daß er (Lebrun) 
keinerlei Beziehung zur Preſſe hatte. Auf Be⸗ 


Pieper von der dritten Kommiſſion für die 


ſozi Arkelgen nabm der Katholikentag eine Reihe 


der 
Die 


= den Handwerkerkammern. Der Katholikentag 
pricht erneut die Ueberzeugung 


weiſes unabweisbar ſei. 
Für den Aus für chriſtliche Kunſt, Preſſe, 
Winenſchaft, Schule und Unterricht ale 


* 


Religionsunterrichts auf allen Stufen der h 


fragen eines Mitgliedes des Kriegsgerichts erklärt 
Lebrun⸗Renault, er erinnere ſich nicht, ob Dreyeus 
zu ihm geſagt habe, die gelieferten Schriftſtücke 
wären nur Kopien geweſen. Sodann berichtet der 
Zeuge, daß General Mercier zu ihm geſagt 
habe, er ſolle in's  Elhise 3 und dort 
die Geſtäudniſſe mittheilen. Im Elyſeée habe 
man ihm jedoch keine Zeit gelaſſen, über den 
Gegenſtand zu ſprechen. Der Präſident der 
Republik ſchien ſich übrigens mehr zu beſchäftigen 
mit einigen Worten von Dreyfus betreffend die 
Handſchrift des Bordereaus, welche ein Blatt ver⸗ 
öffentlicht hatte. Der Präſident habe gewußt, 
weshalb er, Zeuge, zu ihm kam. Er, Lebrun⸗ 
Renault, ſei, bevor er zu dem Präſidenten eintrat, 
eingeſchüchtert geweſen, weil er von unfreundlichen 
Worten deſſelben über ihn Kenntniß erhalten hatte. 
Das ſei nicht gerade ermuthigend geweſen. Auf 
eine Frage des Vertheidigers Demange erklärt 
Lebrun⸗Renault, Dreyfus allein habe geſprochen. 
er, Zeuge, habe ihm nicht geantwortet. Sodann 
richtet Demange noch an den Zeugen die Frage, 
wie er in den Worten des Dreyfus, mit denen er 
ſeine Unſchuld betheuerte, Geſtänduiſſe habe er⸗ 
blicken können. Lebrun⸗Reuault erwidert, er habe 
nicht den Widerſpruch aufzuklären mit dem Satze, 
in welchem man das Faktum von der Auslieferung 
von Dokumenten erblicke. Er habe nur die Worte 
ohne Erläuterung ſeinerſeits wiederholt. Als 
Demange ihn fragt, ob er die Worte des Dreyfus 
als Geſtändniß auffaßte, lehnt Lebrun⸗Renault 
die Beantwortung dieſer Frage ab und ſagt, er 
habe keinerlei 1 darüber. Er habe kein 
Protokoll abgefaßt, weil er den Auftrag gehabt 
ätte, Dreyfus zu führen und nicht ihn zum 
Sprechen zu bringen. (Bewegung im Saale.) An 
eine Frage Demange's welcher darauf hin⸗ 
weiſt, Lebrun habe vor dem Kaſſationshofe erklärt, 
er betrachte die Redensart des Dreyfus als eine 
Erklärung, mit der er ſich entſchuldigen wollte, 
erwidert der Zeuge, er habe keine Aufklärungen 
über eine perſönliche Meinung zu geben. Als 
Sabo ri hervorhebt, daß ſich auf dem dienſtlichen 
Rapport Lebrun's keine Bemerkung bezüglich der 
Geſtändniſſe des Dreyfus befand, wiederholte 
Lebrun⸗Renault, daß er ja Dreyfus nur zu führen 
hatte. Als Labori darauf ſein Erſtaunen darüber 
ausſpricht, daß der Zeuge das Blatt ſeines . 
buches zerſtört habe am Tage, nachdem man in 
der Kammer davon geſprochen hatte, erklärt 
Lebrun⸗Renault, er halte die von Cavaignac 
genommene Abſchrift für authentiſch. Auf eine Frage 


Unterhaltungs⸗ Lab 


Labori's erklärt Lebrun, er wiſſe nicht, wer im 
Elyſee ſich mißliebig über ihn geäußert habe. 
Dreyfus erklärt auf die Frage, ob er hierzu etwas 
zu bemerken habe, er ſei mit Lebrun⸗Reuault 


allein geweſen, der Kapitän d'Attel ſei nicht in] 


den Saal gekommen, in welchem er ſich befand. 
Lebrun hält ſeine Behauptung aufrecht. Dreyfus 
erwidert, jedenfalls ſei es ſicher, daß er an d'Attel 
nicht das Wort gerichtet habe. Dreyfus fügt 
hinzu, er habe dem Kriegsgericht bereits erklärt, 
daß die von ihm geſprochenen Worte ſich auf die 
Schritte bezogen, welche von Seiten du Path's 
bei ihm verſucht worden waren. Schließlich drück 
Dreyfus ſein Erſtaunen darüber aus, daß Lebrun⸗ 
Renault jene (Dreyfus) Aeußerungen den Vor⸗ 
geiehten interbracht habe, ohne von ihm Auf⸗ 
lärung über dieſelben zu verlangen; es ſei das 
eine Ne e der gegenüber alle anſtändigen 
Leute nur ihrer Entrüſtung Ausdruck geben 
könnten. Der nächſte Zeuge, Hauptmann 
Anthoine. jagt aus, er ſei unmittelbar nach 
der Degradationdem Hauptmann d'Attel begegnet. 
Dieſer habe ihm die Geſtändniſſe des Dreyfus mit⸗ 
getheilt. Dreyfus bleibt dabei, nur zu Lebrun⸗ 
Renault geſprochen zu haben. Lebrun⸗Renault 
ſagt, der Saal ſei klein geweſen, und Hauptmann 
d Attel habe die Worte des Dreyfus gehört. Oberſt 
Gus rin, welcher den Auftrag hatte, der Degra⸗ 
dation beizuwohnen, jagt aus, Lebrun⸗Rengult habe 
ihm die Geſtändniſſe des Dreyfus mitgetheilt und 
ſodann vor einer Gruppe von Offizieren ſeine Mit⸗ 
theilung wiederholt. Guerin erklärt weiter, daß 
Dreyfus, als er nach ſeiner Degradation ſich nach 
dem Zellenwagen begab, bei einer Gruppe von 
Offizieren vorüberkam und dieſen ſagte, daß man 
ihm in drei Jahren Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen werde. Zeuge habe ſich dann zum General 
Sauſſier begeben und dieſem mündlich über die 
Zwiſchenfälle an jenem Morgen und die Er⸗ 
klärungen Lebrun⸗Renaults Bericht erſtattet. Auf 
eine Frage des Vorſitzenden autwortet Dreyfus, 
daß er nichts weiter zu ſagen hahe. — Major 
Mitry macht Mittheilungenüber die Unterredung, 
die er mit dem Hauptmaun Anthoine hatte. Aus 
dieſer Unterredung geht hervor, daß die Geſtänd⸗ 
niſſe des Dreyfus in der Hauptſache darauf hingus 
liefen, daß er unwichtige Dokumente ausgeliefert 


fl Nach 


und habe a Anſicht Boisdeffre mitgetheilt. 
Forzinetti erzählt ſodann, daß du Paty ihn aufe 
forderte, Dreyfus während des Schlafes mit einer 
Blendlaterne zu überraſchen. Major Forzinetti 
ſchildert die Verzweiflung des Dreyfus und ſeine 
Abſicht, ſich das Leben zu nehmen. Dreyfus 
giebt zu, nach der Degradation die Abſicht gehabt 
zu haben, Selbſtmord zu begehen. Wenn er im 
Stande geweſen ſei, die nalen zu ertragen, jo 
danke er das ſeiner Gattin, welche ihn zu der Ein⸗ 
ſicht brachte daß das ſeine Pflicht ſei und daß er 
es müſſe. (Bewegung im Zuhbrerraum) General 
Boisdeffre beſtreitet es, daß Forzinetti ihm ſeine 
Ueberzeugung von der Unſchuld Dreyfus aus⸗ 
geſprochen habe. Es wird ſodann die Ausſage 
Forzinetti's vor dem Kaſſationshof über das Ver⸗ 
halten von Dreyfus im Gefängniß verleſen. For⸗ 
zinetti hält ſeine damalige Ausſage aufrecht. 
Darauf wird die Sitzung auf morgen vertagt. 


Provinzialnachrichten. 


Kaner t 31. Auguſt. (Verſchiedeues.) Auch 
in hieſiger Stadt werden Mitglieder zum deutſchen 
Flotteu⸗Verein geworben. Bisher haben elf 
Herren ihren Beitritt erklärt. — Der hieſige 
Kriegerverein begeht am 3. September d. 33. die 
Sedaufeier im Vereinslokale, der Villa nova. — 
Die hieſige mit einem Gehalt von 1200 Mark 
und freier Wohnuag und Feuerung im Werthe 
von 600 Mark penſionsfähige Schlachthaus⸗ 
Inſpektorſtelle iſt zum 1. Oktober er. durch einen 
approbirten Thierarzt, welchem Privatpraxis ge⸗ 
ſtattet iſt, zu beſetzen. Bewerbungen find 
ſchleunigſt an den hieſigen Magiſtrat zu richten. 
der heute abgehaltenen Kaſſenreviſion 
betrugen die Einnahmen bei der Kämmereikaſſe 
ſeit 1. April er. 90 302,44 Mark, die Ausgaben 
75 013,78 Mark, mithin war ein Beſtand von 
15 288,66 Mark vorhanden. Die Schlachthauskaſſe 
hatte 5118,48 Mark Einnahme und 4589,65 Mark 
Ausgabe, Beſtand 528,83 Mark. Die Gasanſtalts⸗ 
kaſſe hatte 10 559 83 Mark Einnahme und 9776,24 
Mark Ausgabe, Beſtand 783,59 Mark. Die Neu⸗ 
baukaſſe hatte 152 836,42 Mark Einnahme und 
151596,79 Mark Ausgabe, mithin einen Beſtaud 
von 1239,63 Mark. — Drei beſchäftigungsloſe 
Arbeiter entwendeten von dem Grundſticke eines 
hieſigen Beſitzers mehrere Rollen Pappe und 
verkauften dieſelben zum Schleuderpreis, den 
Erlös unter ſich theilend. Die Diebe find er⸗ 
mittelt und zur Anzeige gebracht. 

r Culm, 31. Auguſt. (Gelehrigkeit eines Jagd⸗ 
hundes. Ungetreuer Hausdiener.) Von einer 
ſeltenen Gelehrigkeit eines Jagdhundes zeugt 
folgender ſich nicht im „Jägerlatein“ zugetragener 
Fall. Der Beſitzer F. in Kokotzko befand ſich 
geitern während der Ernte auf dem Felde, wor 
ſelbſt er ſein Portemonnaie mit 700 Mark ver⸗ 
lor. Nachdem er mit Beſtürzung den Verluſt 
bemerkt hatte, ließ er das ganze Feld und auch 
das Getreide durchſuchen, jedoch ohne Erfolg. 
gurällia kommt der Beſitzer G. ebenfalls aus 

okotzto mit ſeinem Jagdhunde des Weges und 
frägt nach der Urſache des Suchens. Während 
ſich die beiden Herren noch über den Verluſt und 
die Möglichkeit des Findens unterhalten, kommt 
plötzlich der auf das Suchen der Leute aufmerk⸗ 
ſam gewordene Jagdhund angelaufen und 
apportirt das verlorene Portemonnaie. Die 
Freude des Beſitzers über das wiedergefundene 
Geld gab der Freude des anderen Herrn über 
ſeinen vorzüglichen Hund wenig nach. Der 
Hund ſoll bereits früher durch Experimente im 
Aufſuchen von dergl. und ähnlichen Gegenſtänden 
abgerichtet worden ſein. — Der Hausdiener des 
Reſtaurants Blaſchke wurde heute früh verhaftet, 
Abt dat Reſtaurant mehrere Diebſtähle ver⸗ 
übt hat. 
t Culm, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
Einlegegurken ſind im Preiſe ſehr gefallen; man 
zahlt nur noch 80 Pf, für das Schock. 
Nachricht, daß vor Mitte September keine aus⸗ 
gegorenen Gurken zum Verſandt kommen, be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. Die Firma Schillwig, Spezial⸗ 
geſchäft für Gemüſeverſandt, hat bereits in 
voriger Woche bedeutende Poſten Dillgurken und 
Satzſchnittbohnen verſandt. — In Deichamts⸗ 
augelegenheit werden im September und Oktober 
in der oberen Niederung Bonitirungsarbeiten 
ausgeführt. — Auf den größeren Gütern ſteht 
noch viel Getreide, darunter auch Weizen, auf 
dem Halm. Das Stroh iſt ſchon ganz ſchwarz. 
Es mangelt allzu ſehr an Arbeitskräften. 

2 Culmer Stadtniederung, 31. Auguſt. (Weizen. 
lieferungen. Feuer) Heute fanden von hier die 
erſten diesjährigen Weizeulieferungen durch hieſige 
Beſitzer ſtatt. Culmer Händler zahlen pro Tonne 
150 Mark. — Geſteru Abend gegen ½11 Uhr war 


ar 


habe, um ſich andere zu verſchaffen. Der Kon⸗ in der Richtung Jungen⸗Zappeln ein großes 
troleur Peyrolles ſagt aus, Oberſt Guerin) Feuer bemerkbar, deſſen Rauch die Niederung 
habe ihm nach der Degradation erklärt, daß überzog. 


Dreyfus zu Lebrun⸗Renault Geſtändniſſe gemacht 
abe. Der Zeuge erzählt weiter, er habe Lehrun⸗ 
Renault, als er ihn gelegentlich des Zola⸗ 
Prozeſſes traf, gefragt, warum er über die Ge⸗ 
ſtändniſſe nicht an Dupuy und Caſimir⸗Perier 
Bericht erſtattet habe. Lebrun⸗Renault habe ihm 
geantwortet, er habe dies in einer Auwandlung 
von Furcht unterlaſſen. Er habe nämlich, als er im 
Elyſee im Vorzimmer wartete, gehört, wie im 
Nebenzimmer jemand geäußert habe, „was iſt das 
für ein Geusdarm, der ſein Amtsgeheimniß ver⸗ 
letzt. Derartige Indiskretionen könnten ihm theuer 
zu ſtehen kommen.“ Dreyfus erklärt, ex habe 
niemals geſagt, ſein Prozeß werde in drei Jahren 
revidirt werden, er bittet den Präſidenten, die 
Briefe verleſen zu laſſen, die er au General Bois: 
deffre geſchrieben habe, damit man ſehe, in welchen 
Ausdrücken er darum bat, daß man Nachforſchungen 
anſtellen möchte. Bezüglich des Zeitraums von 
drei Jahren äußert ſich Dreyfus dahin, er habe 
du Path geſagt, die Regierung werde Zeit ge⸗ 
brauchen, um die nöthigen Nachforſchungen anzu⸗ 
ſtellen und vor dem Ablaufe von 2 oder 3 Jahren 
werde man von ſeiner Unſchuld überzeugt ſein. 
Major Forzinetti ſagt aus, er habe, als Drey⸗ 
fus in dem ihm unterſtellten Gefängniß war 


Schwetz, 30. Auguſt. (Zuckerfabrik Schwetz.) 
Heute fand hier eine Generalverſammlung der 
Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik ſtatt. Nach 
dem Geſchäftsberichte wurden in der Kampagne 
189899 in 70°, Arbeitstagen 947100 Zentner 
Rüben verarbeitet. Nach dem Vorſchlage des 
Aufſichtsrathes kommt der Betriebsgewinn von 
101900 Mk. wie folgt zur Verwendung: 
ſchreibungen auf Maſchinen 53 592,84 Mk., auf Ges 
bäude 21 332,82 Mk. auf Bahnanſchlußgeleis 
51 211,20 Mk., auf elektriſche Beleuchtung 2293,40 
Mark, Dividende auf Prioritäts⸗Aktien 16000 Mk., 
Reſervefonds 976,65 Mark. 

t Aus dem Kreiſe Schwetz, 31. Auguſt. (Ab⸗ 
ſchiedseſſen. Maul⸗ und Klautenſeuche.] Für den 
aus dem Kreiſe verziehenden Rittergutsbeſitzer 
Rahm⸗Sulluowo, langjähriger Kreisdeputirter, 
findet am 9. September im Kowalleske'ſchen 
Saale ein Abſchiedseſſen ſtatt. — Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche iſt noch immer nicht erloſchen. Bei 
Verkauf von Vieh werden durch die Sperre viel 
Umſtände verurſacht. So müſſen fette Schweine, 
die von Bromberger Händlern gekauft werden, 
erſt vom Kreisthierarzt auf die Geſundheit unter⸗ 


ſucht werden. 
Ot.⸗Krone, 30. Anguſt. (Jagdglück.) Von 


immer den Eindruck gehabt, daß er unſchuldig jeil Herrn Generaldirektor Marcard in Steinbuſch 


wurde im Revier Salm ein Kronenzwölfer erlegt. 
Der Hirſch hatte ohne Aufbruch das ſeltene Ge⸗ 
wicht von 384 Pfund. Das Geweih wog 15 Pfund. 
Königsberg, 30. Auguſt. (Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich auf dem Lizeutbahnhofe. 
Dort ſtand, zur Abfahrt bereit, der nach dem 
Lagerhauſe hinausfahrende Zug. Im letzten 
Augenblicke erſchien noch der Prokuriſt des Silo⸗ 
Speichers Paul Otto am Billetſchalter und eilte 
dann durch den Warteſaal, um den Zug noch zu 
erreichen. Dieſer ſtand auf dem dritten Geleiſe, 
und Otto mußte, um zu ihm zu gelangen, die 
erſten beiden Geleiſe üherſchreiten. Uuglückſeliger⸗ 
weiſe kam im ſelben Moment, als Otto den Fuß 
vom Bahnſteig hinabſetzte, von der Eiſenbahu⸗ 
brücke her auf dem erſten Geleiſe eine Rangir⸗ 
maſchine herbeigefahren. Ob Otto ſie in ſeiner 
Eile noch bemerkt hat, iſt fraglich. Im nächſten 
Moment war er von der Lokomotive erfaßt und 
auf die Schienen geworfen, worauf die Maſchine 
und in deren Gefolge vier Waggons über ihn 
hinweggingen. Dem herbeieilenden Bahnperſonal 
bot ſich ein entſetzlicher Aublick. Die Räder 
waren dem Uuglücklichen über Kopf und Beine 
gegangen und hatten den Körper geviertheilt. 
Ein herbeigerufener Arzt konnte nur den augen- 
blicklich eingetretenen Tod feſtſtellen. Der Ver⸗ 
ſtorbene war unverheirgthet und 26 Jahre alt. 
Inowrazlaw, 29. Auguſt. (Denkmals ⸗Ent⸗ 
hüllung.) Der Aus ſchuß des Denkmal⸗Komitees 
hat beſchloſſen, den Kaiſer einzuladen, der Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. 
beizuwohnen. Jufolge dieſer Einladung iſt der 
Tag der Enthüllung des Denkmals wieder un⸗ 
beſtimmt geworden; vorausſichtlich aber findet 
die Feier noch im Herbſte ſtatt, jedenfalls nicht 
vor dem 8. Oktober. Die Einladung, die an den 
Kaiſer abgehen wird, beſteht in einer künſtleriſch 
ausgeſtatteten Adreſſe vom Maler Wilde in 
Magdeburg. Dieſe Adreſſe iſt in Sammet ge⸗ 
bunden und zeigt u. a. inmitten von Verzierungen 
in blaugrüner Farbe vier Medaillons, nämlich 


das Denkmal ſelbſt, die Ruine der Marienkirche, 
die Prinz und Prinzeß Wilhelm⸗Kinderheilſtätte 
und endlich das Soolbad. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 2. September 1763, vor 136 
Jahren, wurde zu Göttingen eine der geiſtreichſten 
Frauen ihrer Zeit, Karoline Schelling, ge⸗ 
boren. Durch ihre leidenſchaftliche Parteinahme 
in den Kreiſen der alten Romantik ſpielte ſie eine 
große Rolle und hatte auf Schlegels Rezeuſtonen 
und Shakesſpeare⸗Ueberſetzungen einen ent⸗ 
ſchiedenen Einfluß. Sie ſtarb am 7. September 
1809 auf einer Reiſe in Maulbronn. 


Thorn, 1. September 1899. 

— Eine Geldſpende von 11000 ME.) hat 
der Kaiſer aus dem Dispoſitionsfonds für kirch⸗ 
liche Zwecke der evangeliſchen Gemeinde zu Seeben 
bei Koſchlau in Weſtpreußen bewilligt als Bei⸗ 
trag zu dem Fonds für den Wiederaufbau der vor 
einigen Jahren durch eine Feuerbrunſt vernichteten 
Ortsſchule. 0 

— (Eine für Reiſende und Hoteliers 
wichtige Frage) hatte das Berliner Land⸗ 
gericht I kürzlich zu entſcheiden. Der Kaufmann 
Julius St. hatte ſich telegraphiſch bei einem 
Hotelwirth in Berlin angemeldet und wurde am 
Bahnhof Friedrichſtraße vom Hoteldiener er⸗ 
wartet. Da Herr St. noch einen nothwendigen 
Geſchäftsgang zu erledigen hatte, übergab er dem 
Bedienſteten des Hotels ſeine Reiſekoffer zur Be⸗ 
förderung ins Hotel. Als er dann nach einigen 
Stunden im Hotel eintraf, ſtellte er feſt, daß ihm 
ein Handkoffer fehlte. In dem Handkoffer hatte 
St. ſeine beſten Kleidungsſtücke untergebracht. 
Trotz eifriger Nachforſchungen kounte der Koffer, 
der vom Diener im Hotel abgeliefert worden 
war, nicht ermittelt werden. St. verklagte nun⸗ 
mehr den Hotelwirth auf Erſatz des ihm durch 
den Verluſt des Koffers erwachſenen Schadens 


und erzielte beim Landgericht ein obſiegendes Er⸗ 
kenntuiß. Im Urtheil wurde ausgeführt, daß der 
Hotelwirth für alle Gepäckſtücke, die ſeinem Ge⸗ 
wahrſam anvertraut ſeien, unter allen Umſtänden 
einzuſtehen habe. 


—— nen 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
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rſe 
von Donnerſtag den 31. Auguſt 1899. 
ür Getreide, Huͤlſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗ roviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Tonne von 1000 Ki 


log 
inländ. hochbunt und weiß 761—766 Gr. 152 
bis 153 Mk., inländ. bunt 738—766 Gr. 143 
bis 151 Mk., inländiſch roth 738—791 Gr. 147 
bis 151 Mk. 


Weizen per 


75 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
2 Gr. 1 M 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,12,—4,20 Mk., 
Roggen⸗ og eis > di 


Hambur 31. Auguſt. Rüböl feſt, 
loko 49. — Kaffee feſt, luna 3000 Sack. 
Petroleum feit, Standard white loko 7.05.— 
Wetter: Gewitter. 


„Heuneberg Seide“ 


— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be⸗ 
zogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. his 
Mk. 18,65 pr. Meter — in den modernſten Ges 
weben, Farben und Deſſins. An jedermann franko 
und verzollt ins Haus. 


d. Henneberg’s Seidenfabrik Gl. u. k. Hof.) Zürich, 
„— — . ͥ HP —— 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 


Städten; in 


— 


2. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.14 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.20 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.45 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.22 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Kopfitein- 
Pflaſter⸗ Arbeiten der hieſigen 
Magiſtratsſtraße in einer Länge 
von 390 laufenden Metern haben 
wir einen Submiſſions⸗ Termin 
auf Bonnerftag, 7. September 

vormittags 10 Uhr 
in unſerem Bureau augeſetzt, wo⸗ 
ſelbſt während der Dienſtſtunden 
die Bedingungen, Zeichnung und 
Koſtenanſchlag zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 

Unternehmer werden hiermit 
aufgefordert, gefällige Offerten 
verſiegelt und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, zu obigem 
Termin in unſerem Bureau ein⸗ 
zureichen. 

Podgorz den 30. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 


Zu den Manövern 


wirklich große Auswahl 


Militüärfeldſtechet 


zu deu billigſten Preiſen. 
A. Nauck, Heiligegeiſtſtr. 


Mantelſücke, 


vorſchriftsmäßig und waſſerdicht, 
ſind eingetroffen. 


B. Doliva. 


Tapeten, Linoleum u. Stucksachen, 


rl, 


kerntrocken, erfter Kaffe, $ 


liefert billigſt frei ins Haus, in $ 
Kloben u. als Kleinholz 
Oskar Klammer, 5 

= Brombergerfir.82. Fernſpr. 158. & 


= 82 e e 
Nie beliebten alkenhrätche, 
gtaunſchn ſowie 
Zohringer lh h. , 
en Dauerwurſt, 
raukfurter Würſt 
riſhe Rüucheraale 


empfiehlt A. Kirmes. 


— — — —-„- — 
Die Haupt-Agentur 
einer alten Lebens- und Unfall- 
Verſicherungs-Geſellſchaft mit 
bedeutendem Inkaſſo für Thorn 
ſofort zu vergeben. Gefl. Aner⸗ 
bieten unter Mr. 457 dieſer Zeitung. 


ſtellt ein 
&| W.Steinbrecher, Malermſtr., 


ſucht 
2 Kegeljungen 


Nächfe Lotterien: 


Königsberger Fahrrad⸗Lotterie, 
Loſe à 1,10 Mark, 
. EHRE Pferde Lotterie, Loſe 


à 1,10 Mark, 
Meißner Geld - Lotterie, Loſe 
a 3,30 Mark 


= ark, 
Wohlfahrts Geld - Lotterie, Loſe 
à 3,50 Mark empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


Geldſchrank, 


kleiner gut erhaltener, verkäuflich 
Coppernikusſtraße 15, I. 


Jagdhund 
zu verkaufen. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Im Jahre 1900 


waſchen ſich Alle mit der echten 


’r * and m 
Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden, weil es die beſte Seife für 
eine zarte, weiße Haut und roſigen 
Teint, ſowie gegen Sommerſproſſen 
und alle Hautunreinigkeiten iſt. 
a Stck. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 
V 
und Fauerkraut empfiehlt 
. Bartsch, Gerechteſtraße. 


ltr Hag. 


ſowie volle Penſion zu haben 


„Bunklerſteiner“ Slehbierhalle, 


Culmerſtraße. 


Schiffer 


zum Bübenfahbren für die 
ommende Kampagne werden 
noch angenommen. Da Schwarz⸗ 
waſſer ausgebaggert, ſind die 
Waſſerverhältniſſe gut, auch iſt 
die Einfahrt günſtig. 


5 Sala Schbeh. 
Schriftſetzer (K) 


beſonders für polniſchen Satz, 
ſucht das 
„Allensteiner Volksblatt“, 
Allenſtein i. Oſtpr. 


Malergehilfen, 


Anstreicher und Lehrlinge 


C 
ividende im Jahre 1899: 


Jedes Los 


bieten die laut Reichsgesetz 
eutschland gesetzlich zu 


Keine Promessen! 


Haupt-Treffer zur 


erl 


Gesetzlich 


Hundeſtraße 9. 


Junger Mann, 


der einen Kurſus in der doppelten 
kaufmänniſchen Buchführung mit gutem 
Erfolge abſolvirt hat, ſucht per ſofort 
oder ſpäter bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lehrling 


J. G. Adolph. 


Radfahrlehrbahn. 


zum ſofortigen Eintritt oder am 1. 
September gebraucht in 
Schrock’s Hotel, (früher Arenz.) 


Lüchlige Aufwärterin 
verlangt Kleinowska, 
Marienſtraße 9. 
2 große möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Neuſt. Markt 24, II. 


2 
an} 
© 
2 
4 Thern, 


EN 


ut möbl. Zim. m. jep. Eing. ſof. z. 
verm. Kotschedoff, Bader : 


l. Wohnung ;. v. Marienſtr. 7,1. 


Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: 
Albert Olschewski, Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, I. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
Ziehung nächsten Monat. 22 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380 000 Franks 
Zeit jährlich 3 600 000, 
= 3 X 300 000, 3 x 60000, 3 X 28 000, = 
3 6 X 20000, 6 X 10 000 etc. 
& Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58/,. 
Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlichem Bezug von 


nur 4 Mark pro Antheil. 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis nnd franko. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523. 


PREMIER CYCLE C' LTD, B 


Nürnberg-Doos, 
Cöln a. Rh., Berlin 0. 27. 


: Fahtradwerhe 
3, Kontinents, 


Klammer, 
Brombergersirasse 84. 


Reparaturwerkstatt. 


F. MENZEL, 


2 Breitestrasse 40 


Gothaer Lebensversicherungsbank. Mieths-Kontrakts- 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1899: 2 Millionen Mk. 


Formulare, 
Mieths - Quiftungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möblirte Wohnung, 


mit auch ohne Burſcheng., vom 1; 
September z. verm. Gerſtenſtr. 10. 


Du Zwei gut möbl. 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree 3 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Berl Strobanbitr. 15, part. 


Serehhantlihe Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Herkſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 

Eine in der 2. Etage, Jakob⸗ 
ſtraße 7, gelegene 


herrschaftliche Vohnung, 


7 Zimmer mit Zubehör und Balkon 
wegen Todesfall von ſofort oder 
1. Oktober zu vermieten 


rep 


trage 1, Ho 
— > 5 om 1. Januar oder 
ort zu bermiethen. 
A| von ſofort 3 Robert Tilk, 


Serehhaitlihe Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, 


Mellien- U. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm. 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Valkonwohnung, 


#15 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


i Wohnung 
von 5 hellen Zimmern, Küche, Entree, 
Badeeinrichtung, Keller und Boden- 
kammer vom 1. Oktober cr. ab zu 
vermiethen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Fre = 

Gerechteſtr. 1517 
iſt eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 


Oktober ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 


ie bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
J. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


8 Wohnung, 3 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 


miethen. Kamulla, Juukerſtr. 7. 


. „ . A, „ „ 
30 bis 137 % der Jahres- 


eln Treffer 


vom 8. Juni 1871 in ganz 1 
spielen erlaubte und mit 3 


nete donn 


Grösste 


Vertreter: 


Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. G. Tausch. 


Druck uud Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Alter Markt Ir. 20 


iſt Umſt. halber die 3. Etage, 
Küche und Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. 2 Tr. 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
Culmer⸗Chauſſee 69. 


Eine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 

in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 

zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 

Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 

Yyüderitrafe 15 iſt die 2. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 

Oktober, auch früher, zu vermiethen. 

- Dietrich. 


4zzimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Gerechteſtraße 30 
find eine Barterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


Mittelwohnung, 


2 Tr. nach vorn, ſofort oder zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 24, 


in Na, 


3 Zimmer, Küche, Entree 
u. Zubehör, uach vorn, vom 
1. Oktbr. 1899 zu vermiethen. 


8. Simon. 
E 


3. Etage, 


Wohnung von 3 A Küche u. 
ubehör, vermiethen. 
W Culmerſtraße 22. 
h unmöblrt, 2 Zimmer, 
Wohnung, Burſchengel. u. evil. Hof 
v. 1. Okt. zu miethen geſucht. Aner⸗ 
bieten u. D. an d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Bäckerſtraße 3. 


Eine kleine Wohnung, 


3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm. 
Eliſabethſtraße 11. 

Woebnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 

3 frdl. Zimm., Küche u. Zub., 3.1. Oftbr. 

e bill. 3 verm. Mocker, Rayonſtraße 13. 

leine Wohnung zu vermiethen. 
\ Wittkowski. Strobandſtr. 8. 


2 inner, uche, Zubehör, 


vom 1. Oktober zu vermieihen, B 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 
26 Mk. Ackermann, . 


5 . 

Keller zur Pella, 5 

uderen Zwecken geeignet ſowie 

t Wohnung (Stube und Küche) 
zu vermiethen. . Skalski, 

Neuſtädtiſcher Markt. 
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